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Oss Volk
120000 im ksnllnei ' .̂ustgsnlsn — 60000

Berlin , 10 . März . Am Mittwoch abend
in erschiene das nationalsozialistische Berlin zu
einer Rl . ,enkundgebsng im Berliner Lust¬
garten auf . Während die „Eiserne Front"
am vergangenen Sonntag laut Polizeibericht
kaum 25000 Menschen zusammenbrachte,
strömten zu der gewaltigsten aller Wahlver-
cnjtültlrngen über 120000 Volksgenossen her¬
bei . um die Künder unseres Endkämpfer , die
Vmluften unseres Sieges noch einmal zu
hören.

Dann sprach der Berliner Gauleiter Dr.
Goebbels , umgeben von einem Wald von
über hundert Sturmsahnen : ' ' '

Der Sieg des 13 . März wird den des
14 . Septdr . 1930 wclt in den Schatten stel¬
len . Mit reinem Gewissen und reinen Hän¬
den tritt der Nationalsozialismus vor das
Volk hin.

. . . In vier Tagen wird die Welt erfahren,
daß das deutsche Volk den Glauben an sich
selcht und an seinen Aufstieg wiedergefunden
hat . Hitler ist die einzige Hoffnung vieler
Millionen . . . . Tragt el e drzu bei , daß
de n jungen Deu sch' rmd der Weg zur Macht
nicht versperrt werde.

Arivli in Kokn
Köln , 10 . März . Den Höhepunkt des

Wcchlkarnpses in Köln bildete die Versamm¬
lung der NSDAP . mit Hitler als Haupt¬
redner am Mittwoch . Drei Stunden vor Be¬
ginn begann ein breiter Menschenstrom über
die Hohenzollernbrücke in das Messegelände
hinabzusinken . Die Karlen für den großen
etwa 8000 Personen fassenden Messesaal wa¬
ren schon mehrere Tage vorher ausverkauft.
Es wurde deshalb ein Saal nach dem anderen
und zuletzt noch große Ausstellungshallen ohne
Bestuhlung herangezogen , so daß bis zum Be¬
ginn um 8 Uhr abends annähernd 00 000
Menschen in den großen Sälen and riesigen
Ausstellungshallen versammelt waren . Einige
tausend Kraftwagen aus dem Rheinland und
v .ele Wagen auch aus Holland und Belgien
waren auf sechs riesigen Parkplätzen aufge¬
stellt . Mit einer ausgedehnten Lautsprecher-
anlage waren die elf Säle mit dem Vortrags-raum verbunden.

12O0O ß̂ smdupgsi»
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Das macht uns keiner nach.
HsMbsrg , 10. März . Die NSDAP . ver¬

anstaltete am Donnerstag abend bei Sagebiel
eine große Wahtkundgebung , auf der der Ber-

iftner Gauleiter Dr . Goebbels sprechen sollte.
Da die beiden großen Säle bereits lange vor
Beginn der Veranstaltung bis auf den letzten
Platz besetzt waren , mußten zwei weitere Säle
hinzugenommen werden , die ebenfalls bald
überfüllt waren . Alles in allem waren etwa
12 000 Personen anwesend . Um 21 Uhr
teilte das Bürgerschaftsmitglied Henningen
Mit , daß der Redner des Abends , Dr . Goeb¬
bels , erst gegen Mitternacht mit dem letzten
Zuge aus Berlin in Hamburg eintreffen
tonne . Er ließ die Versammlungsteilnehmer
fragen , ob sie so lange warten wollten . Die
Versammlung stimmte mit stürmischen Heil¬
rufen und anhaltendem .Beifallklatschen zu.

Künrlsndupg innt slek
Gestern abend sprach Reichspräsident von

Hindenburg ' im Rundfunk über seine Kandi¬
datur . Seine Ausführungen haben auch uns
tief erschüttert , denn wir mußten aus ihnen
erkennen , daß es gelungen ist , dem Feldmar¬
schall ein völlig falsches Bild von den poli¬
tischen Verhältnissen in Deutschland zu geben,
so falsch, daß der greise "Mann wirklich glaubt,
hinter ihm stände der Teil des deutschen Vol¬
tes, . der 1914 zu den Waffen griff , um das
Vaterland in seiner Not zu verteidigen.

Hindenburg begründet seine Wiedertandr-
datur mit dem Satze , er wolle lieber ver¬
kannt und persönlich angegriffen werden , als
unser Volt in neue innere Kämpfe geraten
zu lassen . War es wirklich möglich , dem
Reichspräsidenten zu verschweigen , daß seine
Kandidatur wie keine andere dazu geführt
hat , gerade den staatserhaltenden Teil des
deutschen Volkes in schwerste innerpolitische
Kämpfe zu stürzen.

Hindenburg irrt , wenn er bestreitet , daß er
eine neue Kandidatur aus den Händen der
schwarz -roten Linken bekommen hat . Sie und
ihre Presse sind die geistigen Träger seiner
Wiederwahl , weil sie fürchten , ihren durch
nichts mehr gerechtfertigten Einfluß auf das
deutsche Volk zu verlieren . Wir verweisen
in diesem Zusammenhang nur auf die Tat¬
sache, daß in einem westfälischen Zentrums¬
blatt ein Hindenburgaufruf mit vier Unter¬
schriften von Generälen erlassen wurde , bei
dem es sich jetzt herausstellt , daß die Unter¬
schriften gefälscht sind ! Das gleiche Blatt
muß jetzt eine Berichtigung bringen , nach der
die Unterzeichner erklären , daß sie nicht Hin-
denburg wählen würden.

Hindenburg irrt , wenn er sich darauf beruft,
daß in Deutschland weite Schichten den Wunsch
haben , daß er weiter in seinem Amte bleibt.
Die Sozialdemokratie und auch das Zentrum
haben lediglich den Wunsch , zu verhindern , daß
ihre Bonzenwirtschaft zerschlagen wird und nur
aus diesem Grunde wählen sie den Kandi¬
daten Hindenburg , von dem sie, wie Minister
Braun noch dieser Tage ausdrücklich fest¬
stellt , weltanschaulich eine tiefe Kluft trennt.
Hindenburg ist also nicht der Kandidat des
deuts ^ rn Voltes , wie er es selbst glaubt , son¬
dern der Kandidat zweier Parteien , die allen
Anlaß dazu haben , sich vor einer Rechtferti¬

gung ihrer Taten der letzten 7 Jahre zu
scheuen. Allein Hitler ist der Kandidat des
deutschen Volkes , denn hinter ihm steh :« alle
die Kräfte , die mit heißem Herzen und küh¬
lem Verstand die deutsche Nation zu einM
Ganzen zusammenschmelzen wollen . Sämt¬
liche anderen Kandidaten sind . Parteikandi¬
daten . Hindenburg irrt , wenn er glaubt,
durch seine Kandidatur eine Volksgemeinschaft
zu schaffen . Der Manismus will keine Volks¬
gemeinschaft , sondern Klassenkampf . Das Zen¬
trum will keine Volksgemeinschaft , sondern
römische Vorherrschaft in Deutschland . Wie
aber soll dann eine Volksgemeinschaft zustandekommen ? l

Hindenburg irrt , wenn er nachträglich die
Unterzeichnung des Pounaplanrs verteidigt,
wenn er sich darauf beruf !, daß die Notver¬
ordnungen ein notwendiges Nebel gewesen
seien . Eine todkranke Wirtschaft läßt sich nicht
sanieren durch . Zwangsmaßnahmen , sondern
allein dadurch , daß man das Uebel an der
Wurzel ausrottet . Das aber ist die in der
Wirtschaft herrschend 'e liberale Gesinnung u „ d
die alle produktiven Kräfte zerstörender:
Mächte des Leihkapitals . Sämtliche Notver¬
ordnungen hätten dem deutschen Volk erspart
bleiben können , wenn man der N tionalsszia-
kistischen Bewegung am 14 . September die
Regierungsblkdung übergeben hätte.

Hindenburg irrt , wenn er glaubt , dem
deutschen Volt in Treue zu dienen durch seine
neue Kandidatur , denn diese Kandidatur ist
unter Bedingungen zustandegekommen , wie wir
sie nie gewagt hätten , dem Feldmarschall zu
stellen . Sozialdemokratie und Zentrum haben
sich hinter den ' Feldmarschall gestellt , weil
sie glauben , unter seiner Kandidatur und
zweifellos gegen seinen Willen weiterhin ihre
staatsgefährdcnde Zersetzungsarbeit vollbringen
zu können.

Hindenburg ist das Opfer seiner Umge¬
bung geworden , die die historische Schuld aus
sich geladen hat , ein Persönlichkeit , wie den
Fcldmarschall zu parteipolitischen Zwecken zu
mißbrauchen.

Weil wir allein Hindenburg wirklich achten
und ihm die wirtliche Treue halten selbst
gegen seine eigene falsche politische Einstellung,
darum empört uns seine neue Kandidatur.

— art.

Henningsen teilte dann weiter mit , daß die
Behinderung Dr . Goebbels mit dem Hoch-
verratsverfahren in Berlin und der Haus¬
suchung bei der dortigen Eaugcschäftsstelle zu¬
sammenhänge . Dadurch fei es Dr . Goebbels
unmöglich gewesen , den fahrplanmäßigen Zug
rechtzeitig zu erreichen . Die Hamburger Gau-
leitung habe ihm daraufhin ein Flugzeug nach
Berlin geschickt, aber d :e Lus .po .izei in Tem¬
pelhof habe den Start dieses Flugzeuges ver¬
weigert . AIs Grund dafür sei angegeben
worden , daß der Flughafen in Hamburg ' nicht
vorschriftsmäßig beseht sei und daher kein
Flugzeug dahin abgehen könne . Man habe
jedoch vorn Hamburger Flughafen die Nach¬
richt erhallen , daß von 18 .30 Uhr an alles
in Ordnung gewesen sei.

Nach einer kurzen Pause sprach dann Neichs-
tagsabgeordneter Sthamer.

von
Oldenburg , 10 . März . Die Stadt Idar

a . d . Nahe im oldenburgischen Landesteil
Birkenfeld hat Adolf Hitler zum Ehrenbürger
der Stadt ernannt . Die Mitteilung erreichte
Hitler am Mittwochabend telephonisch in der
Kölner Wahtkundgebung.

Msirsi ' s Ausritts
SOS LZSM

S < n, 10 , März . Wie der „Nieder¬
deutsche B obachler " mitteilt , ist infolge des
unbegreiflichen Verhaltens des Stahlhelms
Adolf Hitler gegenüber Haup mann Brandts,
der Erstürme ! van Douaumont , der als
2. Fr nlosf zier den „Pour lr weifte " erhielt,
aus dem Stahlhelm ausgetreten und Mitglied

der NSDAP ., der Ort -gruppe
gew . n.

-s *
Die Stahlhelmgruppe Ostwine (Pomm .)

ist zur NSDAP . übergc r̂ftcn.

zur politische» Propaganda für den Sahm-
Ausschuß

Berlin,  10 . März . Wie uns soeben aus gut
unterrichteter Quelle mitgeteilt wird, beabsichtigt
der Sahm -Ausfchritz für die letzten Tage die ge¬
samte Luftflotte der Deutschen Lufthansa m char¬
tern. Die Flugzeuge sollen in geringer Höhe die
Verkchrszentrcn - er Großstädte überfliege» und
tonnenweise Flugblätter für Hindenburg abwerfen.

Mit solchen Mtteln gedenkt man also auf
Stimmenfang für das System auszugeben . Selbst¬
verständlich kann dieser Plan des Sahm -Ans-
schusses nicht obue Wissen und Willen der Rei 'bs-
regierung vor sich gehen, die also hierzu ibre Zu¬
stimmung gegeben haben mühte. In „gra'Mmi-
ger" Weise seift man sich darüber hinweg , da - die¬
ses saubere Planchen insoweit schon gegen die lnst-
vnlizeilichen Bestimmungen verstößt. cM e -̂ für
Flugzeuge verboten ist. in geringer Hö^e verkehrs¬
reiche Straßen zu überstiegen. Anßerd-r, >ve,-zm
durch das unglaubliche Vorhaben des S - 'mi-Ans-
schustesdie Piloten unter Bert -b,wg der - Mkelsts-
bestim'mnngen der LullhcnM in die ar'Men Ge¬
wissenskonflikte gebracht. Nach diesen BMi "-mnn-
gen ist es verboten, die Flugzeuge d-r Ln',hMa
in den Dienst der politillben Provaarmdn zu stellen.

Wir fragen den Neubsverkehrsmirstster T>-vi-
rnnus in aller Oeffentlichteit . ab' er zu diesem
Plan des Sabn, -Ausschusses leine Zustimmung ge¬
geben hak und es somit rnbia aeschehen ä̂'st daß
ein öffentliches Bertebrsnnternehmen unt-r Um¬
gehung der geledljchen Bestimmungen eiuse'ftg in
den Dienst Politischer Propaaanda gereist wi 'd.

Ganz l'sabhä 'wla davon st-Asn nur M "" >est,
daß auch dieser Brrsvch -- r Rettung des Systems
zum Scheitern verurteilt ist.

VSpdvtSN
Köln , 10 . März . Wie wir erfahren , hat

der Oberpräsident der Nheinprovinz mit sofor¬
tiger Wirkung auch die nationalsozialistische
Zeitung .^Oberbergischer Bote " in Waldbröl
bis zum 18 . März verboten . Das Verbot ist
aus den gleichen Gründen erfolgt , die zum
Der, - , der übrigen westdeutschen n '.' onal-
sozialistischen Zeitungen am 9. März ftihrtm.

N .tftn ' ksoxiril; sicher W .hlflim fc »Z-g :brn.
Berti « , 10 . Mäiz . Der nationalsozialistische

Wahlfilm von Regisseur Häußler „ Schicksals¬
wende " , in dem auch Dr . Goebbels spricht,
und *wssen Verbot der Rnchsinnenmimster
Grsener ( !> verlangte , ist von der Filmober-
prüsstelle heute vormittag freigegeben worden.

20 Todesopfer in Camden.
Newyork , 10 . März . Nach der letzten Mel¬

dungen das Unglück im Gaswerk Camden
wenigstens 20 Todesopfer gefordert . Dazu
kommen noch sechs Schwerverletzte . Man ver¬
mutet , daß es sich um einen Betriebsunfall
handelt , der dadurch entstanden ist, daß eM
Funke von einem Werkzeug aus das mit
Schwefelsäure getränfte Reinigungsinaterial
übersprang.



VENüsekirZunZEN
Berlin, 10. März. Der „Matin " hatte ge¬

meldet, dah deutsche Industriewerke an Lhma
eine Anleihe in Höhe von 20 Mill . Eold-
Dollar für Errichtung von Fabriken in China
gegeben hätten. Hierzu erfahren wir aus
Kreisen der maßgeblichendeuckschen Jndustne:
Schon seit Wochen ist die Weltoffentlichkkeit

durch eine Reutermeldung darüber unterrichtet,
daß zwischen der chinesischen Nationalregierung
und einer deutschen Firma ein Vorvertrag über
die Errichtung eine- Hochofens, Stahl - und
Walzwerkes im Werte von etwa 20 Millionen

.Gold-Dollar abgeschlossen worden ist. Diese
Meldung wird heute vom „Matin " aufge¬
nommen, um aus diesem Vorvertrag Verdäch¬
tigungen und Vorwürfe gegen Deutschland
abzuleiten, die in jeder Beziehung abwegig
sind. Unter dem Druck seiner Verpflichtungen
ist Deutschland und mit ihm die deutsche In¬
dustrie gezwungen, alles zu tun, um seine
Ausfuhr zu fördern. Trotz seiner außerordent¬
lich beschränkten Kapital- und Kreditgrundlage
muß Deutschland den Versuch machen, auch
ftlche Projekte zu finanzieren. Davon, daß
etwa Deutschland 20 Millionen Gold-Dollar
der chinesischen Nationalregierung leihe, kann
keine Rede sein. Es ist charakteristisch für die
Verwirrung, die bei einigen französischen Zei¬
tungen herrscht, daß man uns auf der einen
Seite vorwirft, unseren politischen Verpflich¬
tungen nicht nachzukommen, auf der anderen
Seite aber jeden Versuch, unsere Ausfuhr zu
steigern und damit unsere Handelsbilanz zu
verbessern, zu verhindern versucht.

SSI OsNLS ' g
Danzig. 10. März. Am Mittwoch sind zwei

polnische Kanonenboote in den Danziger Hafen
eingelaufen. Die Mannschaften der beiden
Kriegsschiffe gingen in Danzig an Land, wozu
sie allerdings auf Grund der bestehenden Be¬
stimmungen zurzeit noch berechtigt sind. Trotz¬
dem ist das polnische Vorgehen unter den
obwaltenden Umständen und be'onders ange¬
sichts der ablehnenden Danziger Haltung gegen¬
über polnischen Flottenbefuchennichts anders
als eine bewußte Herausforderung und po¬
litische Taktlosigkeit.

»
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NknUllg. 10. März. Marschall Tschiang-

Aaischek erklärte in einem Befehl, daß er die
Weitung der gesamten Armee, der See- und
Auftstreitkräfte, übernehme. Er werde alles

^,Äuns um das verlorene chinesische Gebiet zurück-
SUgewinnen. Die militärischen Operationen der
Letzten Tags, die große Menschenverlustefor¬
derten , seien auf die Schuld Japans zurück¬
zuführen , das das Reich zum Verfall bringen'wolle.

' ' ' Amerika lehnt Fernost-Konferenz ab.
. Tokio, 10. März . Außenminister Ioschisawa

,rhat eine . ütteilung des Washingtoner japa¬
nischen Botschafters erhalten, daß die ameri-

Jerusalem und der übrigen Hindenburgfront
ist Heil widerfahren. Triumphierend posaunt
der Chor der Systemgazetten in die Weit:
„Stimmverlust der Nationalsozialisten m
Mecklenburg!" Die Hoffnungen der „Münch¬
ner Neuesten Nachrichten" für den 13. Ncarz
sind um 16 Prozent gestiegen, weil die NSD
AP . bei den Kommunalwahlen in Erivitz
gegen die Neichstagswahlen vom „vorigen
Jahre — sogar die Zeitrechnung ist am Fär¬
ber raben in München vor lauter Halleluja
ins^Wanken geraten! — 16 Prozent eingebüßt
habe, trotz höherer Wahlbeteiligung vm 20
Prozent , die allein den Marxisten und vür-
gerllhen" Gruppen zugute gekommen sei.

Das Ergebnis der Sonntagswahlen für die
Crivitzer Amtsvertreter, die das Weltbild der
Systempolitiker so grundstürzend zu ändern
vermochte, stellt sich im Vergleich zur Wahl
vom 1. November 1931 (in Klammern) folgen¬
dermaßen dar:
Nationalsozialisten 741 Stimm . (897) 7 Wand.
Sozialdemokratin 488 Stimm . (403) 5 Mand.
Liste d. Ackerbürger 133 Stimm . 1 Mand.
Liste für Angestellte

und Beamte 98 Stimm . 1 Mand.
Nationaler

Vgrgerblock 208 Stimm . 2 Mand.

Die Stimmen vom 1. November 1931 sind
nicht reine nationalsozialistische Stimmen, son¬
dern sie stellten zusammengenommen die anti-
marrislischen Wähler der Stadt dar. Bei der
Wahl vom 1. November 1931 waren nur drei
Listen aufgestellt worden (Nationalsozialisten,
Sozialdemokraten und eine „Heimatliste"). Bei
der jetzigen Wahl hatte der der Hitlerbewegung
nahestehende Bund der Ackerbürgereine eigene
Berussliste aufgestellt. Der auf dieser Liste
gewählte Abgeordnete hat seine Mitarbeit im
Sinne der nationalsozialistischen Fraktion be¬
reits zugesichert. Weiter wurde von Slahl-
helmseite zu dieser Wahl die Liste der „Na¬
tionalen Bürger " propagiert , die das letztem«!
ebenfalls nicht vorhanden war . Berücksichtigt
man diese Verhältnisse, so ergibt sich, daß
die NSDAP . rund 109 Stimmen gewonnen
hat, was sich auch in der steigenden Mitglieder¬
zahl unserer Bewegung zeigt. Die von der
SPD . mehr als freudig begrüßte Zunahme
ist auf die Taktik der Kommunisten zurückzu¬
führen, die keine eigene Liste aufstellten und
diesmal geschlossen für die SPD . stimmten.

konische Regierung vorläufig auf die Teil¬
nahme an der Rundtisch-Konferenz verzichtet.
Sie habe kein Interesse daran , aus dieser Kon¬
ferenz vertreten zu sein.

Diese En.scheiüung der amerikanischenRe¬
gierung hat hier groß: Unzufriedenheit her¬
vorgerufen.

Haussuchungen bei N t ôn-cksozialisten in
Kslscrslame .n.

Ksiserslsute .n, 10. März. Im Zusammen¬
hang mit den neuen Bombenfunden in der
Pfalz nahm die hiesige Krlminalpo.izei, unter¬
stützt durch Schutzpolizeibcamte, in den Woh¬
nungen einer Reihe hiesiger Naiionaisozialisten
Hausfuchun r̂n vor. Die Durchsuchungen ver¬
liefen ergebnislos.

L : s
Newyer' . 10. März. Wor .d-Telegramm

melde' in großer Aufmachung aus Washington,
daß sich zahlreiche deutsche Juden an die ameri¬
kanische Regierung gewandt hätten mit der
Bitte , sie „gegen die Hitler-Gefahr" zu
schützen, die sie nach ihrer Ansicht bedrohe".
Dr . Cyrns Adler, der Präsident des ameri¬
kanischer Juden -Ausschusses, habe sich dieser-
halb bereits mit Borah und anderen Kon-
greßfüyrern in Verbindung gefetzt. Er habe
erklärt, der Erhalt vieler Verzweiflunzsiske-
gramme beweise, in welchem Panikzustand
Deutschland sich befinde. Viele deutsche Juden

ließen sich ihre Postsachen neuerdings nach
Rotterdam und Amsterdam schicken. Adler
gibt, dem Newyorker Blatt zufolge, zu, daß
die amerikanische Regierung nicht in der Lage
sei, sich einzumischen, Er habe jedoch der
Hoffnung Ausdruck verliehen, daß sich dennoch
ein Weg finden lassen werde, um aus die
deutschen Judenbedroher einen moralischen
Druck auszuüben. Adler habe weiter erklärt,
daß der größte Teil der deutschenJuden be¬
reits zweitausend Jahre lang in Deutschland
ansässig sei und zu den ältesten deutschen Bür¬
gern gehöre

ZPSSZSNLZS
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Theorie oder Praxis!
Berlin , 10. März . Wie die Hauptge¬

schäftsstelleder Hindenbprg-Ausschüsse mitteilt,
haben 74> deutsche Historiker einen Aufruf
erlassen, in dem sie zur Wahl Hindenburgs
auffordern . Im Aufruf heißt es u. a.: In
seiner (Hindenburgs) historischen Erscheinung
vereinigen sich Geschichte und Zukunft, Per¬
sönlichkeit und Gesamtheit zu einer selbstlos in
ehrwürdiger Sachlichkeit und ruhiger, maß¬
voller. gebieterischer Sicherheit schaffenden
Ki^ . l

Tnglsntl Ksnkt Msksnl
London, 10. März . Die Bank von Eng¬

land hat am Donnerstag ihren Diskontsatzvon
5 auf 4 v. H. herabgesetzt. »

Brandenburg lohnt Haushaltsplan ab.
Berlin , 10. März . Der Brandenburgischs

Provinziallandtag lehnte nach elftägiger Be¬
ratung am Donnerstag den Haushaltsplan
für 1932 auch in dritter Lesung ab. Der
Haushalt wird nunmehr von einem Kommissar
aufgestellt werden.

UsßSP S-ZStLSr ' ÄSN
Bayreuth, 8. März. Am 6. März wurden

in der Hammerstatt mehrere nationalsozia¬
listische Motorradfahrer, die Flugzritel ver¬
teilten. von Arbritersportlernund Mitglieder»
der „Eisernen Front" überfallen und von den
Motorrädern geschlagen. Drei Nationalsozia¬
listen wurden verletzt, einer davon trug schwere
Verletzungendavon. Zwei Täter wurden be¬
reits festgestellt; die Ermittlungen der Polizei
gehen weiter.

Die Gauleitung der NSDAP . Obersranken
schreibt dazu:

Nationalsozialistische Motorradfahrer fuhren
am SonittaKnachmittag durch Bayreuth und
verteilten Flugblätter . Die zahlreichen Grup¬
pen von 2 und 3 Mann fuhren in kurzen
Abständen um 3.30 Uhr auch durch die Ham¬
merstatt. Auf der Rückfahrt wurde die letzte
Gruppe, die an einer Seitenstraße , die zum
Arbeiterspoctplatz führt , nochmals umkehren
mußte, weil sie sich verfahren hatte , von
Arbeitersportlern und anderen Sozialdemokra-
ten überfallen. Die Menge stürzte sich unter
dem Ruf „Eiserne Front " aus die National¬
sozialisten.

In rohester und gemeinster Weise wurden
dieselben von den Motorrädern herabgezogen
und geschlagen, mit Füßen getreten. Bier¬
flaschen, Zaunlatten , Eisenteile, Backsteineund
sonstige Mordwerkzeuge dienten als Waffen
— nicht genug damit, stie Rohlinge trampelten
sogar auf den Niedergeschlagenen herum —
die Kleidung der Fahrer wurde in Fehen ge¬
rissen, neben anderen Verletzungen trugen die
Nationalsozialisten schwere Kopfwunden davon;
nicht genug damit , man versuchte auch die
Motorräder zu demolieren, und nur den auf¬
merksam werdenden anderen Nationalsozialisten
war es zu danken, daß nicht größeres Unglück
geschah. Polizei , verständigt durch einen Kraft¬
wagenführer, traf sofort ein und stellte dir
Ruhe wieder her.

Als der Führer der Nationalsozialisten von
Bayreuth , Gauleiter Schemm, von diesem Vor¬
fall erfuhr, eilte er schnellstens zum Tatort.
Eine große Menschenmenge hatte sich- dort
versammelt — mitten unter ihnen stand der
sozialdemokratische Stadtrat Seeser, der vor
längerer Zeit im Stadtrat Bayreuth ein Hano-
gemenge verursacht hatte , bei dem ein national¬
sozialistischer Stadtrat mit einem Aschenbecher
so schwer verletzt wurde, daß ein langes Kran¬
kenlager die Folge war.

Pg . Schemm machte Seeser vor aller Öf¬
fentlichkeit schwere Vorwürfe, weil er nickst
beruhigend auf die Menge einwirkte. Die
anständige Arbeiterschaft auch von der Han-
merstatt, auch die sozialdemokratische, ist empört
über diesen feigen, hinterhältigen Ueberkall;
durch ganz Bayreuth geht eine ungeheure Ent¬
rüstungswelle wegen dieser feigen, niederträch¬
tigen bubenhaften Kampfesart.

11.Fortsetzung ^in stomsn sus unserer öevvegung
Natürlich war Fräulein Färber einverstanden,

und bald saß Otto von der Heid auf dem Sofa—
von ihm früher mit Vorliebe „Kanasofapee" ge¬
tauft — von allen Seiten angestrahlt, wie in alter
Zeit übersprudelnd von Schnuren und Geschichten,
die er stundenlangohne Unterbrechung zum Be-

, ften geben konnte. . .
' , „Da stehe ich am Nürnberger Platz und kann
ninich nicht mehr besinnen, wie ich in die Düssel¬

dorferstraßekomme. Ich gehe also auf einen
Straßenkehrer zu — früher nannten wie diel

..Heute „das städtische Streichquartett" — und
'-sage: „Tag, Herr Lehmann, sagen Sie mal,

können Sie mir nicht verraten, wie ich am schnell¬
sten in die Düsseldorferstraße komme?" — Der
schaut mich trocken an. „Woher wissen Sie denn,
det ick Lehmann heeßc?" — „Det hab ick mir je-

- dstcht, Herr Lehmann." — „Denn denken Sie sich
.,,ooch, wo die Düsseldorfcrstraße ist!" Sprach's
izUpd zeigte mir freundschaftlich die sogenannte
.. iglte Schulter."
st'-' Die Mädchen lachten. Lydia ein bißchen ge¬

lungener als Fräulein Färber, vielleicht des¬
halb, weil Otto von der Heid mebr znr Frenn-

Wdin, als zu ihr gesprochen hatte! O, diese Män-
>>m«r! Daß sie alles verkebrt machen müssen!

Das Erzählen und Fragen wollte kein Ende
,,nehmen. Zuletzt kam man sogar auf die Politik.

Aber Otto lehnte ab. Der alte Herr stimmte
>ihm zu.
ti h°beu aanz recht, lassest wir die Politik.
'Wir  verstehen hier ja doch so wenig davon. Kom-
stsinen Sie einmal, wenn die Polin anwesend ist.
-Unsere Sonsa Sznbert. Die kann Ibnen in der
? Politik Rede und Antwort stehen! Ich bin er-
Z'Hkunt, wie das alles in den, kleinen Köpfchen»

Platz hat. Stimmt's Kinder?"
Die Mädchen gaben Beifall. In der nächsten

Viertelstunde stand die schöne Polin, die sich auf
Politik verstehen und gleichzeitig eine gewandte
Pianistin sein sollte, im Mittelpunkt des Ge¬spräches.

Sie kam- erst seit kurzer Zeit ins Hans, aber sie
war schon innig ,befreundetmit Lydia, und be-

^sonders mit Fräulein Färber, bei der sie erst
gestern abend Besuch gemacht hatte. . st -
.„.Selbst mein Vater war restlos weg von dem

Besuch, den ich ihm da mitgebracht'hatte. Und
das will was heißen!", sagte die kleine Färber.

„Sie müssen nämlich wissen", ergänzte Lydia,
„daß Herr Dr. Färber ein berühmter Chemiker
ist, der an einer bedeutenden Erfindung arbeitet
— mit Todesstrahlen oder so, gelt Trnde?"

Trnde legte bedeutsam den Finger auf denMund.
„Du weißt doch, daß ich nicht darüber reden

darf! Wenn Vater wüßte, daß wir hier von
seiner Erfindung sprechen, er könnte heute nacht
nicht schlafen."

Das Gespräch verstummteplötzlich. Otto von
der Heid entsann sich dunkel, den Namen Dr.
Färber in Verbindung mit einer vor einigen
Jahren versuchten Werkspionage gehört oder ge¬
lesen zu haben. Wenn er sich recht entsann, hatte
das Werk, in dem Dr. Färber früher angestellt
war, diesen pro formn entlassen, ließ ihn ober-
weiter für sich arbeiten und stellte ihm erhebliche
Mittel für seine Experimente znr Verfügung.
Spater hatte auch eine Illustrierte dos Bild des
Erfinders veröffentlicht und große Erwartungen
an seine Arbeiten geknüpft.

Eigentümlich, daß er eine gewisse Unruhe
empfand bei dem Gedanken an die Polin in Ver¬
bindung mit dem Erfinder Dr. Färber!

„Wie heißt doch gleich Ihre polnische Freun¬
din?", fragte er leichthin.

„Sonja", antwortete Trnde mit begeistertem
Anaenanfschlag. „Sonja Sznbert!" ' -

„Ach richtig! Und kommt sie häufiger zu Ihnenins Haus?" - , '
„Ach- nein. gestern war sie das erste Mal da.

Aber zur Klavierstundekommt sie jeden Don¬
nerstag. Hier habe ich sie auch kennen gelernt.
Sie ist übrigens erst seit knapp vier Wachem in
Berlin." - , ,

„Und nimmt seitdem Klavierunterricht?"
„Sie hat im ganzen jetzt drei Stunden ge¬

nommen", sagte der alte Herr, „aber ich bin
außerordentlich mit ihr zufrieden. Sie wird im
Winter ein Konzert geben. Wir werden alle hin¬gehen."
' „Im Winter? — Hm — Vielleicht gibt sie's
schon früher." „

Er hatte es mehr für sich als für die änderen
vor sich hin gesprochen.

„Sie sind nachdenklich auf einmalst Meldete
sich' Lydia, indem sie ihm wie zufällig die Band
auf den Arm legte. .... ... . .... . . st -

Es war ihm, als erwachte er aus einem Traum.
„Ich bin häufig zerstreut, wissen Sie, ein richti¬

ger zerstreuter Professor!"
Sie wollten ihn tnit aller Gewalt zum Nacht¬

essen dabehalten. Er lehnte dankend.ab.
„Aber ich darf Sie alle bitten, morgen abend,

oder wann's Ihnen paßt, auf eins Tasse Kaffee
meine Gäste im „Kempinski" zu sein? Ja ?"

Freudiges Nicken des Kopfes. Doch der alte
Herr mußte sich entschuldigen. Er hatte Unter¬
richt zu erteilen.

„Sie wissen sa: Man muß heute alles mit¬
nehmen. Wenn's auch nur fünfzig Pfennige die
Stunde sind."

„Und Sie. Fräulein Färber?"
„Gern, aber ich fürchte, mein Vater läßt mich

nicht allein ausgehen, dazu noch am Abend, und
dazu noch. . ."

„ . . . mit einem Müdchenjägerl", lachte Otto.
„Ich sehe schon: Ich muß. Ihren berühmten alten
Herrn mal aus der Nähe betrachten. Geben Sie
ihm einstweilen Kunde von mir — höflicher aus¬
gedrückt: Ich bitte, mich Ihrem Herrn Vater
bestens zu empfehlen. — Aber meine Freundin
Lydia isttdoch wenigstens so menschenfreundlich,
mir ein StündchenGesellschaft zu leisten?"

Und ob sie so menschenfreundlich sein wollte!
Wenn Blicke in Brand sehen könnten, dachte er,

so müßte ich jetzt lichterloh brennen. Es ist mein
ewiges Pech: Die, die ihre Herzkarte auf mich
setzen, fetzen gewöhnlich verkehrt. Und die. so mir
Fassend wären, .glänzen häufig durch Nichloor-
handensein. Schicksal!. Da kann man nix machen.

Lydia wartete schon, als Otto von der H
geräumt erschien.

Es war eine festliche Erinnerungsstunde. . 2
groß und. verklärt erscheinen uns auch die kleu
Freuden̂ wenn sie weit genug zurückliegen,.Es
als ob die Patina der Zeit ihren Wert erhöht

Lydia besaß, wie viele ihrer .Art , ein hewi
dernswertes.-, Gedächtnis. Sie wußte sich st n

Einzelheit ihres .damaligen Umgangs,, je
Gespräches.und sedes — Kusses(natürlichst a
"L iedes noch so kleinen Zwistes zu erinnern

Wahrend ihrer teils geschämigen, teils, aus
lassenen lustig herausgesprudeltenReminiszery
ging es,Otto von der Heid durch den Kopf:
muß. fürchterlich sein, eine Frau zu. haben,
mber ein so, enormes Gedächtnis verfügt!, .lind
tznies„wieder einmal ..im Stillem, die.̂ Bl» sehlr:

.dapoxsthewochrtiHüttz.. , n
im Gespräch, , untê vach s

KG-.den,K^tzszwischen.He Schnltc.xs-"v

flüsterte, mit den Augen seitlich zwinkernd:
„Da drüben sitzt Sonja Sznbert!"
„Die Polin ?"
„Ja ."
Unauffällig schaute Otto sich„m
„Wer ist der Herr bei ihr?"
„Ihr Freund. Ein Russe, wenn ich nicht irre.

Man sieht sie häufig mit ihm zusammen."
In diesem Augenblick erhob sich der Herr, nabm

Mantel und Hut und verabschiedete sich geschäfts¬
mäßig kurz von Sonsa.

Diese steckte eine neue Zigarette an der alten
an und schaute sich anscheinend gelangweilt imLokal um.

„Sie schaut nach uns her", flüsterte Lydia und
nickte gleichzeitig grüßend hinüber.

Sonja erhob sich»nd kam durch den Saal . '
Begrüßung. Vorstellung.
Nein, sie wollte nicht stören, nur sagen, daß sie

am Donnerstag nicht kommen tonne.
„Aber bitte, machen Sie uns die Freude, Ihre

Einsamkeit zu teilen!", bat Otto von dör Heid
mit liebenswürdigstem Tonfall.

Sie ließ sich erbitten — sehr zum Aerqer Lydias,
die sie bei aller Frcundinnenliebe in dielem
Augenblick auf den Himalaja gewünscht hätte.

Sie sollte im Laufe des Gespräcbs noch m-bx
Grund bekommen, ibre Unbedachtbeitm ve--
verwünschen, die an dem ganzen Unfall scknld
wär, denn Sonja hatte den zuvorkommendn
Kavalier bald so. mit Belcbläa belegt, daß die
arme Lydia sich höckckt überflüssig vorkam.

Otto von der Heid deutete auf dos Buch, daS
Sonia vor sich auf den Tisch gelegt hatte.

„Schöne Literatur?"
„Ein moderner Rnsis. Nicht von Belang",

entgegnete sie mit ihrer tiefen, schwingenden
Stimme. „Einer, der ein Dichter sein möchte und
noch nicht schreiben gelernt hat!. Ich hasse die
Gefühlsakrobaten. Sie müssen immer vorn dran
stehen. Ihre unmaßgeblichenGefühle hatten sie
für die Hauptsache. Ekethäfte Kerle."

„Sie sind also mehr für die kühle, sagen wir:
Klassische Schönheit?"

„Nennen Sie's klastisch. Aber mit kühl tstt das
nichts zu tun. Es ist gewiß ein Mangel an Tiete.
nicht zu wissen, daß Schönheit niemals kühl war.
Sinter jeder Schönheit steht der Schmerz, den
Meißel noch in der' Hand."
^ Sie sprach, betont scharf, mit einem mnve.rkeiin«
.baren ausländischen Dialekt, nud ihre. tzroßen
dunklen, etwas tief liegenden Augen flammten
dazumn einem unheimlichenFeuer.'

. . - st Fortsetzung folgt )
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Hindenburg hat vor genau 2 Jahren , am

13 . März des Jahres 1930 , den Poun g-
plan unterschrieben.  In einer Kund¬
gebung , die er dabei unter dem gleichen Datum
an das deutsche Volk richtete , kündigte er an,
daß der Plan die Beseitigung der ungeheuren
Arbeitslosigkeit und die Belebung unse¬
rer gesamten Wirtschaft  sowie nicht
zuletzt die Linderung  der schweren Lage
der deutschen Landwirtschaft  zur Folge
haben werde , sofern nunmehr eine entschlossene
praktische Arbeit , auch für die Gesundung unse¬
rer Finanzen , einsetze..

Diese V . r ' u - sage Hindenburg ; , bezw . der
damaligen Reichsregierung , ist ein schweres
Fehlurteil  gewesen.

Auch die Sozialdemokratin  die sa
auch auf allen anderen politischen Gebieten
seit 1918 von einem Irr tum und einem
Fehlschlag  zum anderen getaumelt ist, hat
die Annahme des Poungplaues mit

phantLftischen Versprechungen
begleitet . So schrieb beispielsweise der „ Vor¬
wärts " in seiner Nr . 121 oom 30 . März 1930
folgendes:

„Der wirtschaftliche Zusmnmenbruch des
Poungplanes ist eine Agitations¬
phrase,  die selbst sie (die Gegner des
deutschen Volkes durch die Annahme des
Poungplanes ) nicht ernst nehmen . Wider¬
willig gestehen sie heute selbst , daß die Ver¬
abschiedung des Poungolane ; einen wir,-
schaftlichen Aufschwung  mit sich
bringen wird . Das nächste Ziel ist : „Her¬
aus aus der Unsicherheit der Depression!
Arbeit für den Arbeitslosen !"
Was ist aus diesen Versprechungen und

Ankündigungen bis heute geworden?

Unter r Herrschaft des Poungplanrs
hat sich die Arbeitslosigkeit mehr als

verdoppelt.

Die Finanzen  sind nicht nur nicht ge¬
sundet . sondern das Reich sowohl als auch
die Länder , insbesondere Preußen  und alle
Gemeinden  sind in die furch .erlichste neue
Schuldenlast  gestürzt . Ganze Ortschaften,
wie beispielsweise erg in letzter Zeit die Städt¬
chen Z e r p e n s ch l e u s e und Marien-
werd er  in .der Mark Brandenburg , sind
außerstande , ihren Wohlfahrtserwerbslosen die
kargen Untersiützungspfennige zur Auszahmng
zu bringen . Das Land Preußen steht diesen
Dingen hilflos  gegenüber , rSnl es selbst
ein Defizit von 100 Millionen hat , obschon

der radikalste Abbau
auf allen Kü . ur jeoielen , der Schulender
Volksgesundheit  s Krankenhäuser und
Kliniken ) und der Volksbildungsanstalten
(Theater , Lehrerseminare ) vorgenommen wor
den ist.

Das , was die Wgner des Poungplanes,
insbesondere die . . .. r i o n a l s o z i a l i ste n,
mahnend voraussagten , ist einge¬
troffen.

Wollt ibr jetzt einen Mann zum Reichspräsi¬
denten wählen , der allen Beschwörungen zum
Trotz seinen Namen unter diesen volksverelen-
den Poungplan gesetzt hat ? Wollt ihr , indem
ihr ihn wählt , euch in eine Front mit der
Sozialdemokratie  stel 'en, die sich ge-

( radezu gerühmt hat , durch ihre Politik die
Annahme des verderblichen Poungplanes her¬
beigeführt zu haben und die infolgedessen
sich heute um H ' ndenburz herumgruppiert , um
sich in seinem großen Schatten zu verkriechen?

Nein  und abermals nein,  jede Stimme
gehört den N a t i o n a I s o z i a l i st e n, ine
als erste den unerbittlichen Kamvf gegen den
Poungplan für die Fr . i -eit der Nation ausge¬
nommen und ihn Jahre hindurch unter den
schwersten Opfern an Gut und Blut geführt
haben.

Wer will , daß die Dinge so bl iZrn , w -e
sie sind , der meg H nsendurg wühlen , wer
will , daß sich die Dinge ändern,  wählt:

Den d ' u shen Frontsoldaten
Adolf Hitler!

SZrs rrsZ-rrnZNsLiSLkrs

Ueber die denkwürdige Hiilerkundgebuya in
Frankfurt a . M . zetert die „ Frankfurter Zei¬
tung " , das „ anständige " Ziopislenblatt:

„Wir sind an diesem Abend nur ein einzlges-
mal wirk .ich erregt gewesen , und die Schamröte,
lief uns über den Nacken . Als Man nämlich
verkündete , zu dieser Hitler -V :rsammlung seien
auch Korrespondenten rumänischer und ameri¬
kanischer Zeitungen erschienen , und d-r Beifall
über solche Ehre nicht enden wollte ."

Zunächst freuen wir uns , daß offenbar dse
ganze Redaktion der Frankfurterin Hitler hören
durfte , wobei ihnen die Schamröte „über den
Nacken lief " . . . wie das wohl ausgeschaut
haben mag ? ! — Wenn im übrigen die Frank¬
furter Zeitung schon in „Nationalismus"
macht , dann muß die „ Tore " hoch im Kurse
stehen.

Die deutschen Grenzgebiete,tirs HisseiigLüfr -.
-es haben durch die Nachkliegsentwicklung fast

ksßZppgx . LekSpL

Berlin , 9 . März . Im Berliner Lustgarten
marschierten am Dienstagabend die Moskauer
Fremdlinge und Wähler des sowjetrussischen
Neitergenerals Teddy Thälmann auf . Wie
groß die bolschewistische Gefahr dank der un¬
glaublichen Mißwirtschaft des herrschenden
Systems in den letzten 13 Jahren schon ge¬
worden ist, geht deutlich daraus hervor , daß
die Weltrevoluzzer , wenn sie den Platz auch
bei weitem nicht zu füllen vermochten , doch
erheblich größere Mcnschenmassen auf die
Beine bringen Tonnten , als die Bierbauch-
revolutionäre der „Eisernen Front " . Nach
diesem Aufmarsch zu urteilen , dürfte die Pan¬
zerkreuzerpartei bei der Rrichspräsidentenwahl
und vor allem bei den kommenden Preußen¬
wahlen auch von ihren linken Flügelleuten
gefährlich in die Zange genommen werden.

Unter den 30 Rednern , meist kommunistischen
Reichstagsabgeordneten , die an ebensoviel
Stellen des Lustgartens sprachen , befand sich
als besondere Sehenswürdigkeit der aus der
evangelischen Kirche hinausgeworfene ehe¬
malige Mannheimer Pfarrer Eckert,  der
auf seine Art an der Erbauung der Massen
teilnahm . Von den wie üblich verzapften
Phrasen über das Sowjetparadies ist ein neues
Märchen bemerkenswert . Die internationale
Bourgeoisie soll danach gegenwärtig mit allen

Mitteln rüsten , um einen Krieg gegen Sow-
jetrußland , als den einzigen Arbeiterstaat der
Welt , zu entfesseln . Auch das Attentat auf
den deutschen Botschaftsrat von Twardowski
in Moskau soll eine Provokation dieser Kriegs¬
treiber sein, die das einzige Land , in dem es
keine Arbeitslosen gibt ( ? ) beseitigen und das
Proletariat niedermetzeln wollen . Dazu muß
man wissen, daß die Herren Volkskommissare
von der Sowjetunion fast durchweg Juden
sind , und daß der Attentäter ausgerechnet
ein kommunistischer Student mit dem schönen
Namen Juda Stern ist-

Im übrigen dürfte es so ziemlich das letzte
Mal gewesen sein, daß die Berliner Bevöl¬
kerung am Anblick dieser internationalen
Etrolchdiebe Asrgernis nehmen mußte . Auf
dem gleichen Platz , der bisher die Domäne
der roten und rosaroten Marxisten war , wird
das nationalsozialistische Berlin seine Heer-
schau abhalten . Damit geht ein Wunsch in Er¬
füllung , der bisher immer wieder durch die
Verbote der marxistischen Berliner Polizei-
gewaltigen vereitelt worden ist . Die Berliner
Parteigenossenschaft wird dafür sorgen , daß
es eine Kundgebung wird , wie sie selbst dieser
Platz noch nie gesehen hat.

MX//,

alle ihre kodenbeständizen Industrien -verloren.
Der einzige Ersatz für sie ist der Fremden¬
verkehr . Allerdings wird auch dieser nur ge¬
deihen können , wenn er sich sorgsamster Pflege
und Betreuung seitens der Regierung erfreuen
kann , wenn es allen Volksgenossen möglich ist
Erho .ung zu finden . Um natürliche finanzielle
Hi .fsquellen zu erschließen , wird im Riessn-
gebirge erstrebt , dir Winterolympiade 1936
zu erhalten . Leider muß festgestellt werden,
daß die Bestrebungen dA' verkehrswirtschaft-
lichen Grenzgebiete , bestes eigenes Können an¬
zusetzen, um ihrer nationalen Aufgabe gerecht
zu werden , durchkreuzt werden . So hält es ein
Boulevardblatt für richtig , die Arbeiten der
Berggemeinde Krumhübel , die sich um die
Olympiade 1936 besonders bewirbt , weil sie
ihre Befähigung dazu durch die Durchführung
der Deutschen Winterkampfspiele 1930 erwiesen
hat , als „ groben Unfug " zu bezeichnen . Man
kannn sich denken , daß hinter solchen Behaup¬
tungen Kreise stehen , die ein Interesse daran
haben , daß die Wirtschaft in diesen Grenz¬
gebieten weiter geschmäht wird , wenn man
berücksich lgt , daß dieser Kampf mit den un¬
lauteren Mitteln der Unwahrheit geführt wird.
So wl .d unter anderem behauptet , daß sich
das Klima Krumhübels und des Riesengebirges
als ungeeignet erwiesen habe , nachdem „die
Saison 1931/32 im Matsch untergekommen
ist" . Ganz das Gegenteil ist der Fall : den
ganzen Januar über , der als besonders schner-
arm und frühst,igsmild angesehen wird , war
in. den Hochgebirgslagen am Hange der Schnee-
koppe oberhalb Krumhübels Schnee vorhan¬
den , der erst zuletzt verharrschte . Auch die
Eisbahn Krumhübels auf der Talsperre
brauchte von Weihnachten bis jetzt im ganzen
nur etwa 3 bis 4 Tage außer Betrieb ge¬
nommen zu werden . Krumhübel und das
Rscsengebirge können na c -deu Erfahrungen
vieler Jahrzehnte die unbedingte Gewähr für
die sich'Ltze.Durchführung der Winterolympiade
1936 bieten . .Das auszunuchen .Fsf Pflicht aller

; vtzvantwchrtHchr!: ->-Kreiss -im Mierxsse ; einer
t wlrklicy rationellen Ost - ' und Grenzlandhilfs.
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Während des Reichstagswahlkampfes 1930
hatte die Hamburger Polizei 34 National¬
sozialisten widerrechtlich fast eine Woche lang
in „ Schutzhaft " gehalten . Das Landgericht
Hamburg setzte nunmehr Schadenersatzsummen
von durchschnittlich RM . 80 .— für die wider¬
rechtlich Festgenommenen fest, nachdem das
Oberlandesgericht einen Schadenersatzanspruch
für die Freiheitsberaubung als berechtigt an¬
erkannt hatte . Damit hat eine Angelegenheit
ihr Ende gesunden , die man als eine Blamage
der Hamburger Verwaltung bezeichnen müßte
— wenn man politische Ding ? mit moralischem
Maßstabe messen ryürde . Der Untersuchungs¬
richter hatte den Haftbefehl gegen die wahllos
von der Polizei geschnappten und klischseartig
nach Formular Nr . 4711 beschuldigten Natio¬
nalsozialisten ausdrücklich abgelehnt und ihre
Freilassung befohlen . Die Polizeibehörde , in
der andere Interessen mitspielen als die des
objektiven Rechtes , knurrt enttäuscht und ver¬
haftet die SA .-Leute auf eigene Faust . Die
Begründung würde sich wohl noch finden.
Nun , sie hatte sich nicht gefunden , und das
Oberverwaltungsgericht hat dann auch die für
einen . Staat alten Schlages ungeyeuer .ich pein¬
liche Erkenntnis gefällt , daß hier objektive
Freiheitsberaubung , begangen von Behörden
gegenüber unbescholtenen Staatsbürgern , vor¬
läge.

Andere Gemeinwesen hätten den unschuldig
ins . Gefängnis Gesperrten freiwillig eine an¬
gemessene Entschädigung bezahlt . Die Hain - ,
burger Nationalsozialisten mußten beinahe zwei
Jahre warten ! Nun haben sie die 30 .— RM.
immer noch nicht ! Und die „andere Seite " ,
dem Magdeburger Reichsbanncrjuden Haas,
der wegen begründeten Mordverdachtes in
Untersuchungshaft genommen wurde , billigte
man Zehntausende Entschädigung , zu.

L.öds sn kLss AvmmLZnisLski
Run auch KPD .-Prrole für Hindenburg?

Es scheint , als sei der bittere Wstbecher , den
der Eeneralseldmarschall sich voü den System - '
partelen reichen ließ , noch nicht bis zur ' Neige
geleert . Ausgerechnet der marxistische Rrichs-

tgsprüsident , der dem Auslande gegenüber
den Bürgekkrieg als Folge eines Hitlersieges
an die Wand malt , wendet sich jetzt in einem
„Offenen Briefe " an die Brüderchen von der
ganz roten Fakultät . Die Herren Kommu¬
nisten sollten doch um Eotteswillen so freund¬
lich sein und auf die Kandidatur Thälmannr
verzichten , sonst werde Hitler siegen und dir
Folgen werden in schwarzen Farben an die
Wand gemalt:

„Der Staat Hitlers zerschlügt die Gewerk¬
schaften " .

„Der Staat Hitlers ^vernichtet das Vcrsamm-
lungsleben " . ^

„Im Staat Hitlers wird jedes freie , gleich?
Wahlrecht in Stadt , Staat und Reich mit
Füßen getreten !"

Die ganze Sozialgesetzgebung ist durch Hit¬
ler gefährdet ; da wird es viek mehr und noch
drakonischere Notverordnungen geben , sind die
SA .-Truppen die Hüter der öffentlichen Ord¬
nung , die Arbc ' :r unbeschränkt den Kapita¬
listen ausgeliefert ; kurzum , wenn Hitler siegt,
dann bricht — so sagt Löbe seinen Herren
Kommunisten — mindestens das erste , wenn
nicht gar das fünfte Fegefeuer an.

Darum ruft der marxistische Reichstaqs-
präsident , dessen Amtstage gezählt sind , allen
Kommunisten zu : „ Wer unter Euch hat Mut
genug , daraus allein den möglichen Schluß
zu ziehen ? " Das heißt : macht es so wie wir
SPD .-Eenossen , trinkt einen Schnaps und
wählt . . . Hindenburg!

Beschämend ist dies Spiel ; wenn auch die
Aufforderung der SPD . an die KPD . , Hin-
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denburg die Stimme zu geben , nun die leß ' s
Konsequenz der Polistkk dieser Snstempart -nn
ist. die sich nun auch auf die Bolschewist -n
stützen wollen . Unterdes laufen die Send¬
boten des reaktionären Bürgertums im Lands
herum und schreien : Wählt Hindenburg , d -ii
Retter vor bolschewistischem Ehaos ! Nun , di -ke
ewig gestrigen Bürgerlichen mögen es sich
gesagt sein lassen : nach weiteren Neben Jahren
Systempolitik werden sie händeringend irgend
einen suchen, der sich dem Kommunismus ent¬
gegensehen kann und will , weil die rote Hydra
dann ihr Haupt noch gefährlicher ausbreiten
kann,

LAPSUS ÜSI * LpnsQks!
Krmmunisjis ^ » Klebekolonne erschießt einen

Polizeiwachtmeister.
Dresden , 8 . März . Durch die Presse aeht

die Nachricht , daß in der Nacht zum 4 . März
ein Hauptwachtmeister der Dresdner Polizei
erschos' en aufnekundsn worden ist . Das Dresd -.
ner Polizeipräsidium gab außer der Tatsache
merkwürdigerweise zunächst nur bekannt , daß
unweit der Stelle , wo der Erschossene lag . an
einem Bretterzaun mit Farbe auOetragsn,
„politische Texte " entdeckt worden seien.

Jetzt endlich erfährt man . wie diese Schr 'kk
gelautet hat , nämlich : „R .F .B ." . Etwas wei¬
ter entfernt von dem bemalten Zaun wurde
ein MarmTadeneimer aefund -n . der dieselbe
rote Farbe enthielt , in der die Buchstaben an-
gevinselt waren.

Zur selben Zeit , in der der VolizsibeanLr
ermordet worden -sein muß , begegnete em Z -u.ar
einer Schmierkolonne . die er kurze Zeit svä ' er
flüchten sah . Zwei Männer aus dieser Kle - e-
kolonne hat der Zeuge ziemlich genau be¬
schrieben.

Man braucht kein geschulter Kriminalist zu
sein urd braucht auch das Ergebnis der hof¬
fentlich erfolgreichen polizn ' ichen Fa ^ndum - m
nicht abzuwarten , um genau zu wissen , was
hier geschehen ist . Eine kommunistische An-
strcicherkolonne wird von einem Polizeibeam-
ten bei ihrem verbotenen Tun überrascht und
schießt ihn rücksichtslos und brutal nieder.
Wenn die amtlichen Stellen nicht das höchst
seltsame Bestreben hätten , die Empfindungen
der organisierten Moskauer Mordbanden zu
schonen, dann würden sie das mit aller Deut¬
lichkeit und Offenheit aussprehsn . Abe ^ auch
so wird hoffentlich jedem „objekiven " Bü '^ er
Und vor allem jedem Polizmbcamle '.i klar,
daß die Mörder der iiatiauasto ' iost ' stschen S ^k-
Männer auch vor den Ordnnngso '-gansn des
Staates nicht haltmachen . Ein Staat , der
nicht in der Lage und willens ist , seine Be¬
amten in der Ausübung ih ''er Pflicht a - - -r
den organisierten poli ' ischrn Mord durch V "-
bot der Rotmordorganisationen zu T *>'">'
kann schwerlich erwarten , daß er unier der
Polizei begeisterte Anhänger findet.
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Worum entzog die Polizeidircktion dem „Verein

iür Gesundheitspflege" die Rechtsfähigkeit? '
Am 24. November v. I . wurde dem „Verein

für Gesundheitspflege" die Rechtsfähigkeitdurch
Bescheid der Polizei entzogen. Als Grund war
angegeben, das; der Verein einen anderen als den
in der Satzung angegebenen Zweck verfolge. Der
Verein hatte nämlich ein Erholungsheim in Fnl-
kenburg in Oldenburg, das sich/ wie so viele
andere Pensionen und Gaststätten, heute nicht
mehr recht rentierte. Die Bcreinsmitgliedec
hatten Kosten über Kosten, deshalb beschlossen sie
das Hans zu verkaufen oder zu verpachten. Mit
diesem Verkauf oder dieser Verpachtung war nun
die Polizeidirektionnicht einverstanden,' sie sah in
der Betreibung des Erholungsheims den einzigen
Zweck des Vereins und wies bereits am 24. März
kÜ3l den Verein darauf hin, daß dem Verein
die Rechtsfähigkeitbei Veräußerung oder Ver¬
pachtung genommen würde. In diesem Schreiben
wurde gleichzeitig darauf hingewiesen, daß bei
Entziehung der Rechtsfähigkeitdas Bereinsver-
wögen an den Staat falle. Jeder denkende Mensch
nimmt, sicher an. daß bei Entziehungder Rechts¬
fähigkeit das Vereinsvermögen unter die Mit¬
glieder geteilt wird. darauf kommt sicher niemand,
daß der Staat Privateigentum beschlagnahmt,
wenn ein Verein nicht mehr seinen satzuirgsge-

,mäßen Zwecken dient. Dabei war das gar nicht
der Fall, das Erholungshaus wurde zur Zeit der

'Ablprcchung der Rechtsfähigkeit noch vorn Verein
vick eigene Rechnung betrieben.

Gegen diesen Bescheid der Polizei legte der
herein das Rechtsmitteldes Rekurses beim Ver-
:waltungsgericht ein. mit dem Antrag, den Be¬
scheid aufzuheben. Die Absicht, das Haus zu ver¬
pachten, konnte, nach Ansicht des Vereins, dem
Staat niemals das Recht verleihen, den Verein
die Rechtsfähigkeit zu entziehen. Selbst wenn das
Haus verpachtet worden wäre, wäre das Haus
seinen Zwecken, eben ein Erholungshaus zu sein,
nicbt entzogen worden.

Auf den 5. März war dann eine Mitglieder¬
versammlung einberufen, mit dem Zweck, den
Verein aufzulösen. Um diese Vereinsauflösnng,
die möglicherweise eine Teilung des Vereinsver¬
mögens hätte znr Folge haben können, zwecklos
zu machen, legte das Verwaltungsgerichtauf An¬
trag der Polizeidirektionden Termin vor. Damit
bewies das Verwaltungsgericht ein übergroßes
Interesse an dem Vereinsvcrmögen; zu deutlich
zeigt sich das Bestreben, dem Staat das 5äa»s zu
sichern. Aus diesem Grunde lehnte RA. Dr.
Heuer,  der neben RA. Dr. Asch au er Ver¬
treter des Vereins war, das Verwaltungsgericht
in der vorgesehenen Besetzung ab. Da es in
Bremen gegen Entscheidungen des Verwaltungs¬
gerichts keine übergeordneteInstanz gibt, war
diese Maßnahme der Vertretung des Vereins nicht
nur verständlich, sondern auch im Vereinsinteresse
nötig.

Man muß bedenken, das Haus brachte nicht
nur nichts ein, es verursachte auch Kosten. Zu¬
dem hatte der Verein auch sonst Verluste zu tra¬
gen, über die an dieser Stelle zwar nicht gespro¬
chen werden soll, die aber möglicherweise noch
zu einem Verfahren gegen ein Vorstandsmitglied
führen werden. Das einzige Wertobjekt, das der
Verein besaß, war eben das Haus, das als Ber-
einsvermögendie Verluste decken mußte. Wenn
der Staat das Haus bei Absprechung der Rechts¬
fähigkeit für sich beanspruchte, wer bezahlte dann
die Schulden des Vereins, etwa der Staat als
Rechtsnachfolger des nunmehr „unrechtsfähigen"
Vereins? Oder die früheren Bereinsmitglieder?
Diese Frage brauchte nicht geklärt zu werden. Vor
Eintritt in die Verhandlung eröffnete Dr. Heuer
dem unbefangenen Gericht, daß über das Nereins-
vermögen der Konkurs beantragt sei. Die Er¬
öffnung des Konkurses hat auch nicht auf sich
warten lassen, sie wurde letzten Sonntag in den
Zeitungen bekanntgegeben.

lind nun ruhen nicht nur alle Wälder, nun
ruht auch das Verfahren vor dem Berwaltnngs-
gericht, und der Staat bekommt nun das Haus,
das sich so schön zu einem Beamtenheim, z. B.
Polizeibeamtenbeim, geeignet hätte.

Eine kleine Bemerkung sei gestattet. Wir leben
im Goethejnhr, da kommt man so leicht ins
Zitieren. Goethe, der neben anderen Befähigun¬
gen seines reichen Geistes auch die hatte, Jnrist
zu sein, hat einen schönen Vers verfaßt: „Ver¬
nunft wird Unsinn, Wohltat Plage, weh Dir, daß
Du ein Enkel bist", der wird sicher vielen ein¬
fallen, die die Sache bis zum Schluß verfolgt
haben.

Die Opcl-Automobil-Centrale, Friedrich Tiefer¬
mann, bittet uns darauf hinzuweisen, daß die
Erlaubnis zur Benutzungder Reklameflächen auf
dem Opel-Turm für Wahlagitation nicht von ihr
erteilt wurde. Die Reklameflächen sind von der
Norddeutschen Städtereklame gepachtet, die ihrer¬
seits darüber zu verfügen hat.

Bremer Eetreidebericht. Weizen: Mani-
toba I 6.65 unverzollt. Gerste: Donau 5.35
v.nne.tzolfl, La Plata 5.40 unverzollt. Nüssen
d.40 unverzollt. Hafer : Pomm . Weißhafer
56 Kilo 9.60. Mais : La Plata 8.65 ver¬
zollt, Donau Ealsor 7.90 verzollt. Tendenz:
Fest.
ver rirktixs Hlex mr LilMlnwe
E »«r « eiker LSü»,  ALLMS

lich gefärbten Zahn-
belages ist folgender : Drücken Sie einen Strang Chlorodont-
Zahnpaste auf die trockene Chlorodont -Zahnbürste lSpezial-
bürste mit gezahntem Borstenschnitt ) , bürsten Sie Ihr Gebiß
nun nach allen Selten , auch von unten nach oben , tauchen
Sie erst fetzt die Bürste in Wasser und spülen Sie mit
Chlorodont -Mundwasser unter Gurgeln gründlich nach . Der
Erfolg wird Sie überraschen ! Der mißfarbene Zahnbelag
ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt
zurück . Hüten Sie sich vor minderwertigen , billigen Nach¬
ahmungen und verlangen Sie ausdrücklich Ehlorodont-
Zahnpaste . Unter -Borlriegspreiss.

SZdsr ' ßüZir

Gestern abeud sprach Dr. Haupt, der wegen
seiner Weltanschauung aus Staatsdiensten ent¬
lassene Studienrat, in einer überfüllten Massen¬
kundgebung in den Centralhallen. Annähernd
3000 Menschen waren erschienen, um noch einmal
sich einen klaren Ueberblick über die augenblickliche
Lage zu verschaffen. Die harten Worte seiner
streng sachlich gehaltenen Ausführungen machten
einen starken Eindruck auf die Masten. Oftmals
wurde ev durch stürmischen Beifall von der Menge
unterbrochen.

Zwei Tage stehen uns noch bevor, Zwei Tage
lang noch können wir dem deutschen Volke zu¬
rufen: „Deutschland erwachs!" Am dritten Tage
aber, am 13. März, da soll es selbst entscheiden,
was werden soll. Zum ersten Male wieder seit
7 Jahren hat das deutsche Volk die Möglichkeit, die
Zukunft selbst zu bestimmen. Die Wahl des Reichs¬
präsidenten ist keine Frage der Repräsentation
oder des Geschäfts, sondern des Verstandes. Der
13- März wird bestimmen, ob Aufstieg oder Unter¬
gang. Es geht um Deutschlands Schicksal, um
das Schicksal der Nation. Darum sollte jeder
Deutsche Wohl bedenken, we .n er wählt. Denn die
Wahl des Reichspräsidenten ist keine jener vielen
sich wiederholendenparlamentarischenAkte, son¬
dern die Schlüsselstellung znr Macht im Staat.

Der deutsche Reichspräsident steht im Zeichen
der Notverordnung, er vereinigt mehr Macht aus
sich als Wilhelm der Zweite aus dem Höhepunkte
der Monarchie. Das muß bedacht werden.

Uns geht es nur eine bestimmte Stnatsform,
nicht nm Republik, Monarchie, Diktatur. Wir
werden unsere» Staat so einrichten, wie wir es
für am zweckmäßigsten halten. Die Hauptsache,
daß er das Leben hes deutschen Volkes garantiert.
Wie Dr. Goebbels einmal sehr richtig sagte: „Wir
haben nichts gegen diese Republik, aber diese Re¬
publikaner sind es, die wir bis auss Messer be¬
kämpfen,"

Auch dieses Shstem, weil wir erkannt haben,
daß es uns nur noch tiefer in den Abgrund stür¬
zen kann. Es geht nicht an, daß die „Staats¬
männer", deren Ideologien abgewirtschakt haben,
noch weiterhin das Volk sichren. Der Liberalis¬
mus hat das deutsche Volk zugrunde aerichtet, des¬
halb muß er verschwinden und seine Vertreter mit
ihm.

In den vergangenen Jahrzehnten hat sich der
Bankrott des deutschen Volkes vorbereitet. Wir
waren stolz auf unser Wissen, wir waren stolz auf
unsere Fähigkeiten. Wir bewunderten den Ju¬
gendlichen, der es verstand, über alle Fragen zu
plappern. Es ist überhaupt zu viel ger det worden.

Wir stehen in der Krise aller Werte.

Einst galt der Charakter im Menschen, heute der
Mund. Soweit sind wir in Deutschland gekom¬
men, daß kaum einer noch das glaubt, was er
sagt. Stolz waren wir auf unseren Intellekt und
haben nicht gemerkt, wie wir uns den Grund »nd
Boden fortschanfeltcn, auf dem wir standen.

Heute steht das deutsche Volk an einer Wende.
Die Vergangenheit stand im Zeichen des inneren

Abbruch?. Aus dem Wege von innen nach aa¬
sten haben mir unser Bestes und seine Lebsus-
substanz veräußert. Heute stehen wir da, säst- und
wurzellos vor dem Nichts, weil wir von dem Wege
abgeschritten sind, den wir nicht verlasse» durste».
Unsere Aufgabe ist:

„Zu dem zurückfinden, was wir selber lind."
Auf diesem Wege, den mau als Symbol der

Umkehr bezeichnen sollte, haben wir »ns die Frage
vorzulegen: „Gehört der Reichspräsident von Hin-
denburg zu dem alte» System. daS wir bskä"' pscn,
oder ist er ein Mann, der Willens acnng ist nnd
Kraft genug hat, den Weg mit uns in eine bessere
Zukunft zu gehen?"

Die Antwort wird nicht schwer falle»: „H':nden-
üurq ist der Präsident des Zentrums und der S -r-
zialdemokratic, deren- Politik er jnhrelaog unbe¬
wußt betrieben hat. Zentrum und
tie aber sind es, dw wir bekämpfen, deshalb
können wir nicht dulden, daß sie hinter dem b<ci-
teu Rücken des Nei-hSn-äsidenten Schau inche»,
um im Hintergründe ihre dunklen Geschäfte cr-
lcdiacn zu können,"

Wir brauchen einen Führer an der Sviüe d"Z
Reiches, der etwas' von StagtS-m' -t versteht und
der auch wirklich fähig ist, seine Ideen ln' rchni-
sctzcn. Das deutsche Volk wühlt n'cht den Ehr-n-
vörsistcnden irgendeinKen -lkiubS. s-- Ier :, d-m
Mann, der während sieben Jah ' e 'ür d-e Z-'kunft
des deutschenB"ikss verantmortliÄ kein wird.

Der deutsche Mann und die deutscheF >au wm-lt
deshalb am 13. März nicht den Kundtaten der
Deutlchnationalcn, den Oberstleutnant' -Düsterb":g,
der lediglich da » ausgestellt ist. den ehroei' igen
Plänen des Geheimrats Hnoenberg ?n dienen.
Richt den Generalseldmarüchallv»n Hindcnh'm.
weil sich hinter ibm die Feinde jeder dent'chen
Staatsidee. die SPD . und das Zentrum versteckt
hallen. Richt den kommunistisch' ,, Rc' -cgencral
Thälmnnn, desto» Tätigkeit erst da ond ^
Brünings Tätigkeit aufhört, sondern den Führer
von Millionen Deutscher:

Adolf Hitler.
Er hat 16 Jahre iür sein Volk gekämvfl „nd

gelitten, hat bewiesen, daß er mehr Willen und
Fähigkeiten chat als alle großen Kopse Deutschlands
zusammen.' Deshalb lautet unsere Parole: -

„Wir wählen Adolf Hitler."

Handlung wieder in seine Zelle zurückgeführt
wurde, erzählte dem Gericht Räubergeschich'e».
So wurde von ihm der kurz zuvor in der Nien-
lmrgerstraße verletzte Pa Kae >e beschuldigt, den
M mit Füße» getreten zu hübe». D.ibei war
Pg. ,K. noch so krank, daß er seine Gliedmaßeu
nur schwer beherrschen konnte. Ein anderer Pa.
'mt nach Anchciae dieses Zeugen mit einer Eisen-
stange auf V. lnsaeichlcwen. Tro''de'n sich die
llnwnl' rbaftiokcit dieüs Z"nacn an dicker Aus-
laae lbrr erwies, verzichtete da-.- Gleicht nicht
aus ihn.
. Die an^-vc» Hanv' -enaen waren ein Elwpcwr,
das dcn Abend im Keller verbracht lwtte. Der
Mann gab essen zu, daß rr angetrunkenwar, hie
Fran dagegen machte eine Auslage, dio Sch, an¬
fangs wobt belastete S "ä:,r kono'e sie iich aber
auf das Gesicht nicht mehr besinnen.

Dia Staalsanwaltühaf! beantragte im Interesse
der Staatsaiitor '-'öt gegen

W. eine GesänanisstraIvon 9 Monaten nnd
gegen Sch. ein: Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

Gegen W. zugleich die sofortige Iuhaftucchyie.
RA. von Seeleu  ging auf die Widersprüche

in den Zeugeunn-llageii ein. vor allem wandte.er
sich gegen den Zeugen SHeneu, dessen Gingh-
würdigkeit so erschüttert sci. das; er als Zeuge
überhaupt nicht in Frage käme. Sch. sei vön
niemand beim Schlagen beobachtetworden, "er
müsse daher freisprachen werden, ebenso wie W.,
der sich in vsrrnri'ülkckrrA-t^ ehr brauchen lwbc.
" 'an wüste sich in leine Lage decke;-,en. Durch
Füllt,>tte schwer verle-t, sei er, nachdem er das
ÜA-5' w- n alarnn 'rt habe, nach d"r -Obernstraße
riirückge'aicken. Er hab- ant d-r svätercn Schlä¬
gerei niwts zg tun gehallt. In ep-er R"dke,tle
eine Elaste, die -n einem v- iitiscaen Zweck ge¬
braucht wwde» könne, zu leben, chi eine nner-
laiible A wdebnniig des Waflengele"cs.
' Der Richter verurteilte wegen geläbrlickwr

Kö>-.'»:v--rl :",i'' e nnd we-en Vergehens gegen das
"e 'w unweit WgilenmisHranchs:

6H, zu 6 Monaten Gefängnis und W. zn
7 Monaten Gefängnis. ,̂

Die sofortige Iubastnahme wurde abaelehnto
Iir der Urteilsbegründung wurde gesagt, daß

aller Wahrscheinlichkeit nach Sch. geschlagen halle.
Znr Vernrleilnng genüae es, daß er die Tat m

^»sammcnhn'ig mit den Kameradengewollt b-n-.
Dasselbe träfe sür W. zn, der d-e Mö;'"-'ckckeit
zugab, das; er selbst geschlagen babe.

Wir schenken uns das. was Richter Dr. Ren: r
weiter noch über die Sicherheit des 'Staates >nw
über die Staatsnutorität kante. Nur über in:
Fadcuscheinigkeit des Urteils, soweit der Wille znr
Tat in Frage kommt, ein Wort. Der Wille zu:
Tat sent eine Verabredung oder eine stillschw--
gendc Uebereinstimmung Zwilchen mehreren Le
ten voraus, einölt dritte,, zu verletzten odc" -n
überfallen. Das war hier keineswegs der Fg".
Sch. schlief und eilte, von, Lärm geweckt, aus h o
Straße, er bot weder V. überfallen wollen, noch
herrschte zwischen.ibm und Kameradendie Ue':?--
einstimmnna. friedliche Bürger in ihrer Geinv̂ -
hcit zn schädigen.

WssZSZ' ßHÜS' iS Mi-
Lin Tuksllsi * sSs VsIsstungsLSLSFS

Wegen gefährlicher Körperverletzung und wegen
Vergehens gegen das Gesetz gegen den Wasfen-
mißbrauchwurden vom EinzelrichterDr. Reu¬
ter  der SA.-Mann Schiwek  zu 6 Monaten
nnd der SA.-Mann Wolowski  zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt. Diese hohen Strafen, für
die es keine Bewährungsfristgibt, sind verhängt
worden, weil bedauerlicherweise infolge einer
Verwechslung ein Mann geschlagen wurde, der
mit keiner politischen Organisationin Verbindung
steht und auch infolge seiner Körperkonstitution
von sich aus nicht imstande ist, Schlägereien vom
Zaun zu brechen.

Wir stehen nicht an, dem Verletzten unser Mit¬
gefühl ausznsprechen, trotzdem bleibt das Urteil
unerhört hart nnd wird sich in der Berufungs¬
instanz auch nicht aufrecht halten lassen, weil es
sich mit auf eine Zeugenaussage aufbaut, die nicht
ins Gewicht fallen darf. Ein vielfach vorbestrafter
Mann, der wegen Verdachts der Zuhälterei in
Untersuchungshaft sitzt, dessen notorische Unwahr-
hastigkeit der VerteidigerRA. von Seelen  un¬
ter Beweis stellte, wird aufgeboten gegen nnvor-
bestrafte Leute, die mit auf dieses Zeugnis hin
verurteilt werden. Das ist etwas Ungeheuerliches!

Um den Tatbestand zn kennzeichnen, muß nicht
nur die Tat selbst, muß auch das Vorhergehende
geschildert werden. Einen Tag vor diesen, Vor¬
fall wurden beim Ebert-Haus Nationalsozialisten
vom Reichsbannerin großer Ueberzahl überfallen
und verletzt. Am folgenden Tag ging Pg.
Wolowski  mit einigen Kameraden in der
Faulenstraße spazieren. Plötzlich wurden sie
von mehr als 3V Reichsbanncrlcuten überfallen.

W. wurde mit Füßen getreten. Er lief fort,
nm die Kameraden, die im SA.-Heim in der
Pelzerstraße wohnten, zu alarmieren. An der
Ecke von der Papenstraße traf W. den Verletzten
V-, in dem er einen der Täter aus der Faulen¬
straße erkennen wollte. Dazu kam, daß V. den
W. zurief:

„Was willst du Nazi hier?"
Um sich bei einem möglichen Angriff zn ver¬

teidigen, hat W. seine Fahrrndkettemit Schloß in
die Hand genommen. Die Möglichkeit, daß er B.
geschlagen hat, gibt W. zn. Er bestreitet aber
entschieden, daß er mit seiner Fahrradketteauf V.
einschlug. Bor dem SA.-Heim wurde W. festge¬
nommen. Er war dann zwei Tage in Unter¬
suchungshaft, wo er mit 39 Grad Fieber danieder¬
lag, am dritten Tag kam er ins Krankenhaus.
Dort wurde er, um die Folgen der erhaltenen
Fußtritte zu beseitigen, sofort operiert.

Der zweite Angeklagte, Schiwek,  schlief Im
Heim. Er hörte gegen 12 Uhr auf der Straße
Lärm und lief, nur mit der Hose bekleidet, auf
die Straße. Vom Flur nahm er ein Stuhlbein
mit, was man ihm nicht verdenken kann, bei der
übergroßen Zahl von Ueberfällen. Zum Schlagen

^,hat Sch. das Stuhlbein nicht gebraucht. Einer
Frau , die ihm der Schlägerei beschuldigte, rief

Sch. zu: „Sie träumen wohl!" Von der Schlä¬
gerei hat Sch. nichts gesehen. Er ist später aus
dem Bett heraus verhaftet.

Der letzte Angeklagte, Pucher,  hat in, Kliu-
kerhaus Skat gespielt und hat sich nur durch den
Lärm veranlaßt gesehen, aus die Straße zn
gehen. Er weiß von nichts und wird, deck An¬
trag des Staatsanwalts gemäß, freigesprochen.
Daß er überhaupt auf die Anklagebank gekommen
ist, verdankt er dem Zeugen, der wegen Znhälterci
in Haft sitzt. Dieser Zeuge, der sich so renitent
vor Gericht benahm, daß er während der Ver-

Am Schluß der Beweisaufuabme dielt es der
Richter für angebracht, die Ängeklaaten und
Zeugen aufzufordern, die wahren Täter zn
nennen. Wir erinnern uns nicht, das; ein Rich¬
ter an Reichsbnnnerangehörige je einen ähnlichen
Appell richtete. Dabei versteht es das ReiKs-
banner meisM-haU, seine verbrecherischen Täter -n
verbergen. Wo ist der Mörder von Decker? Alls
ünd die Täter des Ncüersalls an der Contrckrarve?
Um nur zwei Sachen aus der großen Zahl uner¬
kannt gebliebener politischer Verbrechen hernnszu-
greisen. ^

Ein Bremer Stahlhelme! schreibt uns:
Auf Grund der letzten polnischen Ereignisse,

fühlte ich mich veranlaßt , aus dem Stahlhelm
auszutreten. Als Frontsoldat war ich vor
Jahresfrist lediglich einem Wshrverband, einem
„Bund der Frontsoldaten", beigetreten, einer
Vereinigung aller national gesinnten Männer.
Seine Einstellung war somit — wie auch immer
betont wurde — rein überparteiisch. Des öf¬
teren sich für nationale und dienliche Belange
einzusetzen, sah man für ganz angebracht. Daß
sich der Stahlhelm aber keiner einseitigenPar-
teipolilik hingab, diese selbstverständliche Rück¬
sichtnahme war er seiner Bewegung — welche
Männer verschiedener nationaler Richtungen in
sich schloß — schuldig. Mit der Aufstellung
des deutschnationalen Stahlhelmsührers „Dü-
sterberg", ging der Stahlhelm von seiner bis¬
herigen überparteüschen Linie ab. Diese ein¬
seitige Einstellung hätte schon darum unter¬
bleiben müssen, da doch unübcrtrieben, die
Mehrzahl aller Stahlhelmer nationalsozia¬
listischer Gesinnung waren. Da aber „Deutsch¬
nationale" und die deutschnationale „Stahl-
helmsührung" eine Kandidatur „Hitlers" ver¬
schmähten, eine Kandidatur der DNVP . aber
keinen Erfolg versprach, so stellte man — auf
die Führertreue und Diszipliniertheit aller
Stahlhelmer hoffend und vertrauend — den
zweiten Siahlhelmführer dazwischen. Einerseits
den Hauptzweck, diese Stimmen der Kandi¬
datur „Hitlers" zu entziehen, anderseits eine
indirekte Machtstärkung der DNVP ., einer
Partei , die bisher weder wesentliche Leistungen
noch Opfer aufgebracht hat . Der Grund : daß
verschiedene„Punkte" und „Forderungen" der
NSDAP . eine gemeinsame Kandidatur ver¬
hinderten, kann nicht für ernst genommen wer¬
den, durch unausbleibliche gegenseitige Ab¬

hängigkeit würden gemäßigtere Ansprüche von
selber sich ergeben. Wenn 13 Jahre hindurch
Mittelparteien bis heute noch — wo sie alle
national gelten wollen — einem marxistischen
Regime dienend und fördernd beiseitesteben,
dann wäre eine gemeinsame Kandidatur „Hit¬
lers", von einer DNVP . unterstützt, gewiß
kein untragbares Opfer gewesen.

Dcr gestrige Ausspruch des Berliner Stahl¬
helmführers „v. Stephan :" : „Man müßte
sich nur wundem, wieviele Exzellenzen und
Adelige in einer Arbeiterpartei sich aushielten."
Ist das nicht ein bewußter Spott auf die
gesamte deutsche Arbeiterschaft, die indirekt
einer niederen Kaste angehörend bezichtigt
wird. Vergißt der Stahlhelm ; daß auch seine
Bewegung vorwiegend aus der arbeitenden
Klasse besteht. . Dienen etwa die im
Stahlhelm vertretenen Arbeiterschaften denn
nicht ebenfalls dazu, den als Führer im
Stahlhelm tätigen Exzellenzen und Adeligen, ,
Führerstellungen und Existenzen zu schaffen?
Ist es denn nicht gerade der Arbeiter im
Stahlhelm , der sich hauptsächlich attivistisch
darin beiätigt ? Müssen solche Aussprüchenicht
Bedenken bei dem arbeitenden Mann erregen?
— Aus all diesen Gründen war es mir, ver¬
einfachen Kaste angehörend, unmöglich, länger
Anhänger eines Wehrverbandes zn sein, dessen
Führer sich öffentlich als Gegner des Sozialis¬
mus bekennen und in sich die Verkörperung des
Klassenstolzestragen und zuguterletzt uns nunt
auch noch vor einen deutschnationalen Partei -s
karren zn spannen beliebten. Daß sowohl fast
alle nationalsozialistischgesinnten Stahlhelmer
mit mir der Meinung sind und austreten«!
gehe ich bestimmt nicht fehl.

Ein ausgetretener Bremer Stahlhelmer
F.
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Ebne der gefährlichsten Einschleichdbebmncn ist
die 39jährige ' Louise Hintzpeter , die bereits neun-
mal vorbestraft ist . darunter auch -mt Zuchthaus.
Jetzt stand sie abermals vor dem Richter , weil
sie sich in das Saus eines Kolonialwarenhandlers
etnacschlichen hatte , den sie um eine Kassette mit
rund 2700 RM . in bar erleichterte . Außerdem er¬
beutete sie einige Dollarbeträge , ein Sparkassen¬
buch , einige Hypothekenbriefe und golden « Uhren.
Die Angeklagte leugnete hartnäckig , und es mußte
ein sehr umständlicher Indizienbeweis geführt
werden . Sie hatte sich durch große Geldmisgaben
verdächtig gemacht und hatte am Tage nach dem
Diebftahl bei einem Schlosser eine Kassette öffnen
lassen , die nach Angaben des Schlossers der ge¬
stohlenen glich . Die Angeklagte erklärte , das
Geld von Herren bekommen zu haben , die Kassette
will sie bereits seit 15 Jahren besessen haben ; sie
habe die Schlüssel verloren und habe sie dann
öffnen lassen . Zwei Zeuginnen erkannten Frau H.
bei der sekigcn Gegenüberstellung wieder . An
eine Mitgefangene war sie herangetreten , um sich
eine Alibirengin zu schaffen , diese hatte aber ab¬
gelehnt . Erschwerend fiel auch noch ins Gewicht,
daß die Angeklagte ihre früheren Diebstähle in
ganz ähnlicher Weile ausgeführt hat . Trotz der
vielen belastenden Momente war auch manches
nicht restlos klar . Oberstaatsanwalt Dr . Drechs¬
ler beantragte gegen die Angeklaote eine Zucht¬
hausstrafe von vier Andren und Nebenltraken.
Der Verteidiger Dr A ^- adam . bemüht ? sich, den
Indizienbeweis zu erschüttern und beantragte
Freilvrechnng aus Mangel an Bewellan . Das
Gerächt war von der Schuld der Angeblagten
überrennt und verurteilte üe ru drei Jahren
Zuchthaus towie z » Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht

Aus der Ga-nslon. Das i . ffrankeatischel Ba¬
taillon 10. 'u'erleeea-uiont wird vorn 14. bis
Ist ' nr
ank den 11?b"v--»svlah "i'uv.lik'r vc l̂ecir.

l.-l wird d?-?
7 Ndr n der n »̂d n êr

?sll-
WC6 dttss ^f>ns,777 ^ 1' dv ervofsd̂ n.

trifsf am ^ Mär '.. M21 Uhr, wieder in Bkemen
ein.

iii eine >>0,- ^
wer !̂'^ ^ sc 2^

tsreh. ^
aT'aik̂ §s,lt7<ar7 r >f"â r;nss,7- rmt'i I,7id
am U'^k'^̂ f'kh 12

lind i",d "7  d '"
i >̂n d"V Î 7>i?7iiss7
Nr. 3"a und an jeder Polizeiwache entgegenge¬nommen.

st->,'->en geU-ek,«' or̂ , -7 eg?ür, zw'lchen 1 l und
10 llhr . wurde g»l der diogor-AUea E '"nün^n^a
Schwa-Hdeutei7^ eervrek'e sstn älterer Mann , der
einen mll Hnn^ma- en »er,
einem Kraltrognen annesatz-en und verlöt . D r̂
Krastiobrer sowie pm den Agrr ĝ aeieden
haben, w-'den o-e'-fer- heg einer Volizeiwa -Oe
oder iw Volizeihaus , Unsalldczernat, Zimmer 405.
zu melden.

M2Z1
50 Pfcnaig für ein Krlb.

E'0N" ouer , io . März . Ein Landwirt aus
dem Kreise Neustadt a . Rbg . lieferte vor
kurzem zum Echlachtbof Hmnover ein Kalb
im Gewicht v " N 70 Pfund . Die Abrechnung
für diesen Verkan .f sieht folgendermaßen aus:
Er .os für das Kalb 5 Mk . Davon ab für
Stand und Waagegeld 0,30 Mk .. Delkredere-
Veriicherung 0/l , Mk ., Versicherung 0,3h

Mk . Treiberlohn und Stroh 0,20 Mk ., Pro¬
vision 0 .55 Mk -, bleibt ein Nettaschlachterlos
von 3 Mk . Davon ist an Fuhrgeld zum
Lchlachthos 2,50 Mk . abzuziehen , so datz ftch
der Reinerlös des Landwirts auf 0,50 Mk.
belauft . Kann es noch lange dauern , so fragt
der Hannooersche Landbund , daß die deutsche
Landwirtschaft das deutsche Volk unter solchen
Umständen zu ernähren vermag?

Geständnisse des Attentäters Stern.
Moskau . 10 . März . Von russischer amt¬

licher S :ite wird mitgeteilt , daß der Atten¬
täter des Botschaftsrates von Twardowski,
Stern , g anden hat , in Moskau einen Hel¬
fershelfer namens Ssrgei Sergesewitfch Wa-
siljew zu haben . Wasujew ist bereits von
der OEPU . verhaftet worden . Stern gab
w. iter an , daß Wasiljcw und er von pol¬
nischen Staatsangehörigen beauftragt worden
seien, den Anschlag auszuführen , um die Be¬
ziehungen zwischen Moskau und Ber ^ n zu
zerstören und die internationalen Beziehungen
der Sowjetunion zu verschlechtern . Stern
habe mit Hilfe Wasiisews die Zeit festgestellt,
in der von Dircksen die Botschaft zu verlassen
pflegte , um ihn mit von Twardowski zu er¬
schießen.

Weiter gab Stem nach der russischen Mit¬
teilung Erklärungen über seine Beziehungen
zu polnischen Kreisen ab , die im Interesse
der Untersuchung jedoch jetzt nicht veröffentlicht
werden können . Die OGPU . teilt mit , daß
die Akten nunmehr der obersten Staatsan¬
walts chafi zur Erhebung der Klage wegen Vor¬
bereitung zum Mord und Konterrevolution
übergeben werden.

Beim Vortrag rom Tode ereM.
Minlen ( Wests .) , 10 . März . Professor Dr.

Willy Meyer in New Pork , der bekannte
Krebsforscher und Chirurg , erlitt in einer
Sitzung der Academy of Medicin « während
eines Vortages einen Herzschlag und starb.
Pros . Meyer war ein Mindener Kind und
weilte auch zur 400 -hrfeier des Mindener
Gymna ' iums , das er früher besuchte , in seiner
Vaterstadt.

Dresdner Bank profitiert vom
MittelstandsbaulkonkUrs

Die Geschädigten der zusammengebrochenen
Berliner Bank für Handel und Grundbesitz (Klein¬
gewerbetreibende und Mittelständler ) wurden zu¬
nächst großartig aus die Hilfe des Reiches ver¬
tröstet . Damit ist es nun Essig . Zwei Drittel
der Gelder sind unwiederbringlich verloren . Das
Reich kann eben nur die Großbanken mit einer
balben Milliarde sanieren ! — Ungeheuerlich ist
es jedoch , daß die Dresdner Bank nun das Erbe
5er Mittelstandsbcmk antreten will . um als
lachender Dritter am Ruin her taufende Mittel-
üändler z» profitieren . Ein sogenannter Ans¬
chuß hat sich zuiammengetan , der die Einleger der

Hausbesiverbank anfordert , weiterhin mit der
l^irma „ Dresdner Bank . Abteilung für mittel-
ständischen Grundbesitz , zu arbeiten . Damit will
man der Großbank neue Kunden znichanzen ; selbst¬
verständlich nicht , um die Geschädigten zu unter¬
stützen , sondern um dem Mammutkonzern Gelder
zuzuführen . Kredit bekommen von den inter¬
national verflochtenen Großbanken bekanntlich nur
die - Trusts und Konzerne nach Art der Katzen-
elleulwgen ! Der Mittelstand wird aus den Leim
nicht kriechen!

AmMeksr * Msirsi 'dSpsek?
Das skandinavische Hochdruckgebiet hat sich zwar

über Nacht wieder erheblich gekräftigt , wird aber.
von Nordwcsteu her kräftiger angegriffen . Auch
gegen den aus Großbritannien bedeckenden Keil
drängt ein Teilgebiet vor . Die Tieidruckbilduitgeu
über Südeiiropci sind noch lebensfähig und be¬
wirken das Anhalten östlicher Luftströmung über
Mitteleuropa , die weiterhin kalte Luft aus Ruß¬
land heranbringt , daher wird das Frostwetlcr
für zwei Tage voraussichtlich noch anhalten.

Voraussage für den 12 März . Schwache hw
mäßige Winde östlicher Richtungen , vorwiegend
leicht wolkig , leichter bis mäßiger Fv st.

Aussichten für den 13 . März . Voraussichtlich
noch Fortdauer dieser Witterung.

So slskt llss Sovvjsr -psi 'sMos sus
Unser Mitarbeiter in der Lüneburger Herde

gelangte durch persönliche Beziehungen in̂ .den
Besitz eines Briefes , den eine deutsch -rupijchs
Bauersfrau an ihren Bruder richtete . Ruß -and
hat zwei Gesichter , ein glattes , schönes Sonn-
tagsgesicht . das Potemlinsche , das den Frem¬
den gezeigt wird als drs Paradres der US —K>
Das wahre Gesicht Rußlands aber kst eine
scheußliche Fratze , aus der Hunger und Vttnd,
Drangsalierung und Menschenschinderei , Mas¬
senmord und Verschickung , Kinderoerderbnis
und entsetzlicher Verfall der Sitten Heraus¬
scharten. wie aus dem nach-.tehenden nn Wort¬
laut , ohne Korrekturen wiedergegebenen Brief
in erschütternder Deutlichkeit hervorgeht:

„N . N . 25 . Januar 1932.
Lieber Bruder ! Heute haben wir schon

eine Woche Sturmwetter und so kalt war es
den ganzen Winter noch nicht . Kein Futter
fürs Vieh , kein Brot für die Leute . Nichts
wie Malei und Mamelike ( Marmelade ) und
der geht bald aus . Wir haben aus unserem
Hans raus müssen und in unserem Haus und
Hos ist jetzt der Arte ! und Kanzlei ( Kollektiv¬
wirtschaft . D . Red .) . Den B . und S . haben
ie nach Archangelsk geschickt. Beide schreiben
chlecht, sie müssen da fast verhungern und ver-
rieren . Der R . ist jetzt 2 Jahre , der S.

IVs Jahre weg . Lieber Bruder , ist das schwer,
und die F . und ihr Mann und die Kinder
sind auch verschickt. Bei uns ist jetzt alles ein
Artei , wir und W . zusammen , 20 Wirte.
Lieber Bruder , wie ist das schwer, wenn cules
so zerstreut ist, die Kinder . Du hast es ja
auch erfahren , aber Gott hat dich ja wieder
heimgeführt , ach, ich möchte doch auch einmal
meine Kinder wiedersehn ! Z . hat man auch
fortgenommen und bis auf den heutigen Tag
keine Spur von ihm . — So wie unsere Zei¬
tung schreibt , ist es bei , euch auch schwer zu
leben , kein Brot . Wir essen schon einen Monat
Mamelige , und der ist auch bald alle . Das
Pud Welschkorn kostet 45 Rubel , da hat
niemand mehr Vieh , kein Pferd , keine Kuh,

kein Schwein , es ist alles im Arte ! und dort
müssen wir alle arbeiten . Wer nicht arbeitet
dort , bekommt auch nichts au essen. Ich werde
als Kulaksche gezählt , ich darf dort nicht ar¬
beiten und bekonime auch nichts zu essen, aber
ich behelfe mich bei den Kindern . Sei gegrüßt
zum neuen Jahr . ich muß dir wieder schreiben,
daß wir gesund sind . das ist auch das Einzige,
was wir noch haben auf dieser Welt , Lieber
Bruder , was soll ich dir noch schreiben , nur
Elend plagt und Gutes weiß ich nichts . Daß
wir lein Brot haben und nur den einzigen
Mameliken und Malei und noch etwas Kar¬
toffeln das reicht lange nicht bis zur neuen
Ernte . Wir haben eine mittlere Ernrs gehabt . '
aber alles weg , keine Kuh , keine Milch , nichts,
wie einige Hühner . Das Fleisch ist alle . Al !s>
andern Tag bekommen wir einen halben Liter
Milch , da soll man leben . Ein Laibchen Brot
kostet 5 Rubel und wiegt 5 Pfund , doch^
genug von diesem . Mein lieber Bruder , wir
wollen schließen und doch wieder hoffen . Set
herzlich gegrüßt von deiner Schwester N . N . .
Mit Gott lebe wohl !"

Kun6iunk
Sonnabend , 12. März

6 .30 Zeitangabe . 6 .4h Wetterdienst . 6 .50 Mvr'
geninusik . 7 Wiederholung der Abendmeldungen.
7 .05 Eisbericht . 7S0 Wetterdienst , Ernährungs¬
funk : Frische Kost als tzeilkost . N Schallplatten¬
konzert . 11 .15 Englischer Schulfunk für das 8 . bis
bis 13 . Schuljahr . 12 .10 Wetterdienst , Winter-
sportmeldungen . 12 .20 Börsenfunk . 12 .30 Mit¬
tagskonzert . 12 .55 Nauener Zeitzeichen . 13 15
Wetterdienst , Weser - Wasserstand , Kriminalmeldun¬
gen . 13 .20 Funkwerbung . 14 Eisbericht , Nach¬
richtendienst . 15 Wetterdienst . 15 .05 Börsenfunk.
15 .35 Schiffahrtsfunk . 16 Konzert . 17 .30 Soll 'n
See und Fohrenslöd . 18 .15 Das bunte Pro¬
gramm . 19 .30 Wetterdienst . 1935 Piccaver singt.
20 . 10 Ausschnitt aus dem Programm der „Flora "-
20 .35 Globetrottel auf großer Fahrt . 22 Nach¬
richtendienst . 22 .20 Aktueller Dienst . 22 30 Tanz
funk . 23 .20 Eisbericht . 23 .25 Tanzfnnk.
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Es hat über ein Jahr gedauert , bis der
Verfasser des peinlichsten Buches , das je gegen
die unheilvollen Einflüsse politischer Parteien
aus die Rechtspflege eine - Landes geschrieben
wurde , dem ersten Band einen zweiten hat
folgen lassen können . Die in Preußen herr¬
schenden Parteien haben versucht , den Ver¬
fasser durch zahlreiche Prozesse zur Strecke zu
bringen . Es ist ihnen jedoch nicht geglückt,
ihre Absicht zu erreichen.

Im Gegensatz zum ersten Band mit seiner
kritisch freieren Darstellung läßt Gottfried
Zarnow im zweiten Band ( I . F . Lehmanns
Verlag , l tünchen , geh . RM . 3 .60 . gebd . RM.
5 .— ) hauptsächlich die Urkunden sprechen . Der
Leser ist auf diese Weise in der Lage , sich selbst
ein Urteil zu bilden . Die Urkunden reden eine
härlerc Sprache , als die - jede noch so geist¬
volle Darstellung des Verfassers zu tun ver¬
mach !:. Die letztere könnte von den Schul¬
digen als irriz bezeichnet werden, - die Urkun¬
den sind jedoch durch nichts au - der Welt zu
schassen.

EcuZned Zarnow ist , wie er ausdrücklich
bervorhsbt , kein Jurist . Er hat als Laie jedoch
ein Buch geschrieben , das den Nachweis für
die Behauptung der katholischen „Kölnischen
Volkszeüung " erbri igt , welche diese schon vor
7 Jahren als Menetekel verkündete : Die Wei¬
marer Koalition werde an ihrer Schande zu¬
grunde gehen.

In vergangenen Jahre beherrschte der
1. Band der „ Gefesselten Justiz " längere Zeit
die parlamentarischen Debatten im Preußen-
haus -. Ministerprä ident Braun , der H rndels-
minisler Dr . Schreiber und besonders Justiz-
minisler Dr . Schmidt bckämpfien unter dem

Schuh der Immunität von der Tribüne desj
preußischen Landtages das ihnen offenbar
höchst unbequeme Buch und seinen Verfasser.
Man war sich in den preußischen Ministerien
darüber einig , daß die „ Gefesselte Justiz " die
furchtbarste Anklage darstellt , die gegen die
unzulässige Beeinflussung ' der Justiz durch die
politisch herrschenden Parleien geschrieben wor¬
den ist.

Auch der „ Vorwärts " halte den verhaßten
Publizisten mit den schwersten persönlichen Be¬
leidigungen überschüttet . Es hat sich aber ge¬
zeigt , daß auch ein Kampf mit solchen Mitteln
aus die Dauer nicht imstande ist, die Wahrheit
zu unterdrücken.

Im zweiten Band des Buches wird im
einzelnen dargestellt , wie im holsteinischen
„Bvmbenleger -Prozeß " die nordischen Bauern
zu erschreckenden Zuchthausstrafen verurteilt
wurden , während die der Partei des Jusliz-
ministers pan isch nahestehenden "Mosel -Wein¬
bauern sehr nachsichtig beurteilt wurden und
überdies noch 11 Millionen RM . vom Slaa s
zugewendet erhielten . Nicht minder interessant
ist die unglaubliche Nachsicht der Staatsanwalt¬
schaft gegenüber den seit Jahren öffentlich
gegen den Staatssekretär Dr . Weismann , den
Reichskanzler a . D . Bauer und den Führer
der sozialdemokratischen Fraktion im preu¬
ßischen Landtag , Heilmann , ausgestellten Be¬
schuldigungen . Die richteriiche Bernfstragöme
des vorbildlichen Richiers Bombe wegen unge - ,
sühnter öffentlicher Beleidigung , die „Rote
Rich :rh : ',r " und der po '.i . isch: Sumpf um den
Hochstapler Barmat werden , und zwar fast
durchwegs , in Urkunden für die Geschichte
sestgehaiten

Iphigems auf T uris.
Die Ideologie der menschlichen Empfänglich

ist heute mehr denn je von dem entfernt , was r
als rein und natürlich bezeichnen könnte . II,
Blick ist zu gern . über das Naheliegende hinr
in die in lichten Farben schillernde Ferne gerick
von der mir Trost erträumen , der nicmols k
men kann . Nicht der Manaek an materiellen l
lern zur Befriedigung der Bedürfnisse , sondern.
Armut eigenen kulturellen Empfindens bede
Tiefstand des Volkes.

Darüber muß man sich klar werden : Es
viele Wertmesser , die uns den Niedergang a
wahrhaft Deutschen anzeigen . Die Jubilän
aufführung des Vereins Bremer Presse bat
vor kurzem wieder bewiesen . In einer Zeit,
sich das Bremer Stadttbeater anschickt , ie 'ne , l
Gedenken Goethes gewidmeten FestauMhrun
zu einem Höhepunkt zu gestalten , bestehen d
Leute darauf , daß ihnen eine Talmndfete
erotischem Anstrich bereitet wird.

Bremen muß der Leitung des Bremer St,
rheaters danUmr sein für die Liebe und Mü 'w
es auf die Durchführung eines deutschen Sb
^lans verwandt hat . Die AnRibrui - i der Jl
oenie war in jeder Bauchung ein Mutter bellt,
loser Höchstleistung , eine Potenz rcibuug - los
sammei 'Nsbeüendcr Kralle.

Eva Fiebig ve 'ckör-.-erte als Jvhigeuie die ar>
reine Liebe und Demut dieser Roste . Schamch 1
wankend als Ar- ih und zugleich stark - in ',f
Schwache . Walter Krünkjg kennen wir als r
züglichen Ebarak .'E "rstester , doch wir batten
bisher nur . von der Seite des Krallvasten,
Heroischen t n̂n - n aelenll . Als Orest gibt er '
durch kein bis ins Innerste durchdringendes S

ein Stück Antike selbst . Schwer drückt die Schuld
des Mnttermordcs ! Ergriffen lauscht das Publi¬
kum der Zwiesprache mit den Mächten der Unter¬
welt . Die unglaubliche Skala von dem Willen
zum Tode des vom Schicksal schwer Getroffenen
bis zurück zum Glauben an sich selbst , gestaltete
Grüntzig durch seine unbewußte Innerlichkeit zu
einem seltenen Erleben . Josef Lilfch als Phlades
und Sans Gerlach als König Thoas , sowie Karl
Tröndle (Arkasj boten anerkennenswerte Leistun¬
gen . Der Beifall des Publikums rief die Künstler
mit ihrem Spielleiter , Dr . Falk , mehrere Male
auf die Bühne . ansthcn.

oder Dsorn ? Von E . EzeclpJochberg.
Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg
i . O ., (brosch. 4 RM ., Leinenband 4,80
RM .) . Zu beziehen durch jede Buch¬
handlung.

Paris oder Doorn ? Ei zug des Kaisers ia
die französische Haupt 'tadt . Darleim - r 'ch der
siegreichen deutschen Truppen auf der weiten
Avenue der Ehamps Elnsecs , auf dem Place
de la Concorde oder nächtlich : Flucht aus dein
Hauptquartier in Beig ' en, sechs lange , bange
Stunden in einem holländischen Zollhäuschen
und dauerndes Eril in Doorn ? Wo war die
Wegscheide in diesem gigantischsten all . r Kriege,
welches die Stunden der En 'scheidung ? Neigte
sich an der Marne die Waage des Schicksals,
bei Amieits , bei Eambrai ? Hrt das U-Bot
vorsagt , die Etappe , das Hinterland , der Reichs¬
tag . die Verbündeten?

Es waren flüchtige Augenblicke , die diese

Frage beantwortet haben . Zweifellos „un-
g .ücklicher Zufall " , wie wir es nennen , der
den zweimal errungenen Sieg unseren Hän¬
den entriß . Und später noch, noch im Walds
von Compi 'egne , erkennt man deutlich die
Augenblicke der Entscheidung , der Tragik.

Hüben , drüben wächst die Literatur zn Bir¬
nen . Ueber jede Offensive , jeden dipio :.a ischen
Schachzug . Hüben und drüben . Wir kennen
heute jede Funkdepeschr , die zu den franzö¬
sischen Korps f .og , den deutschen Angriff zu
lähmen . Kennen bie Einsteliu -g des Geg ers.
Mehr : sehen ihm miiien in ; Herz . Ein Herz,
das zuckt im Schmcrz um das sterbende Vater¬
land , im Tok -sln . . f, im Jubel zaghaft auf-
g .m-mender Hoffnung , im Rausch 'eine - lär¬
menden Seczes.

So vere .nt der Spiegel dies -s frrh barsten
Krieges zwei Gesichter : das unsrige und das
des Gegners . Und rückalick nd aus die ' es Biid
ringender Völker formen wir uns im Geiste
behutsam unsere Zul » st.
— — Mettemich in Preußen.

Die Weimarer Verfassung b .-stiumt : Vor¬
zensur findet nicht statt . Dafür geben Hinoen-
bu . gs Notverordnungen die Nlög .ichleit , unter
dem^ Motto :. „Die ganze Richtung paßt uns
nicht ' po .i. isch miglieLige Bücher nachträgstch
curzerhand zu verbieten . So hat Erzesinsli.
Ber . '.ns Polizeipräsident , den 2 . Band d: r
„Gefesselten Justiz " ( I . F . Lehmanns Verlag.
München 2 SW ) am Tage des Erscheinens
beschlagnahmt und eingezogen . Dagegen gibt.
rs wohl eine Bsschweroe , aber wogegen sott

man sich beschweren , wenn sich der Polizei¬
präsident damit begnügt , ganze Suiten und
ganze Kapitel zu beanstanden , die im wesent¬
lichen mit Quri e rang abs bezeichne .e Ur .u :dcn
enthalten.

Gleich das 1 . Kapitel , das den holsteinischen
Bombenlegerp . ozesz vehande .t und zstat , wie
glimpflich dagegen die revoltierenden Z:
.rumswinzer a i der Mosel w ggskommcn s.no,
n i fällt der Polizei gründlich . Da - Kapi el
„Orrmat und die preußische S aatsr -gierung"
wird sogar im ganze 1 als ge : ign >t bezeichnn st
die äffen .liste Sch rcheit u d Ordnung zu ge¬
fährden . Wie man hört , soll die Prm .ß" ' :
Regierung die Lände . regierun zm u n ein glei¬
ches kollezia e . Vorgehen G er Po izei erst- t
habe :: . Dadurch soll erreicht werden , daß dir
nach dem Rrichrpr .' ssegcst ; oorgaschr .ed: :e czr-
riä , V . sch a nanmc veu : ie en wiro . B i
dich-rr kön iie der Verfas er vor Gericht den
WaBcheitsb -weis cn reten , rväyr .nd g gen d e
palizeistch : Brich azn ähme m r die Bes ywrr r
offensteht . Was "soil dabei herauskommen,
wein man sich bei Orzesinsu über Grzesinstst-
beschwert und sh .iech.ist v ..Reicht noch Her
Seosring en .s.hst . e ? Dem Absatz des Bn ..,,sl
frei .ich lommr die Beschlaznah n : pur zustattcn,:
auch durch die H tze gegen der 1 . Band wurde 1
erreicht , daß der Absatz s.h.i . glich 55 000 S .ück
betrug.
^ So .che S aatskunst nennt man schwa-z rotes
System , es fehlt nur noch dir Vorzensur uno
wir sind , im frechster Staate der Weit , mit¬
ten in den Z - .. .m Metier, « chr.



KM 13. März 1832
Die Neichspiäsidcntenwahl findet am

Sonntag , 13. März 1932, stall. Zu
diesem Zwecke ist Das Bremische Staats¬gebiet in salzende vier Wahlkreise ein-
tieleilt:

1. Wahlkreis Stadt Bremen,
2. Wahlkreis Landgebiet-  Bremen
3. Wahlkreis Begesack,
4. WahltreiS Bremerhaven.

In diesen vier Wahlkreisen sind inBremen 12V. im Landgeviet 14. in Vege-
jack 2 uns in Bremerhaven 13 Stimm-
Lezirke eingerichtet worden. Ausser diesen
allgemeinen Stimmbezirken bestehen nach¬
stehendbezeichnete„eigene"' StimmbezirkeIn Kranken- und Pilegeansialte».

Die Wahl und die Ermittelung des
Wahlergebnisses sind össentlich. Zutritt
zum Abslimmuttgsraumhat jeder Stimm¬berechtigte. Ansprachen Siirsen im Ab-
flimmungsraum nicht gehalten iverden.
Nur der Stimmvorstand darf über das
S 'immgeschüst beraten und beschließen.
Der Stimmvorstand kann jeden aus demAdstimmungsraum verweisen, der die
Ruhe und Ordnung der Stimmyandlung
stört. Ein Stimmberechtigterdes Stimm-
bczirks, der hiervon betroffen wird, darf
vorher seine Stimme abgeben.

Die Abstimmung beginnt um 9 Uhr
t «nd wird um 18 Uhr geschlossen. Zur
> Stimmabgabe wird nur zugelassen, wer
> in die Stimmliste eingetragen oder mit
> «inem Stimmschein versehen ist.Abwesend« können sich nicht vertreten> lassen.

Stimmzettel, die nicht in einem ab-
> gestempeltenUmschlag oder solche, die in
» einem mit einem Kennzeichenversehenen
> Umschlag abgegeben werden oder denen
1 «in durch den Umschlag deutlich fühlbarer
ß Gegenstand beigefügt ist, hat der Abstim-d rnungsvorsteherzurückzuweisen.

Der Abstimmungsvorsteherhat darüber
k zu wachen, daß jeder Stimmberechtigtek emen amtlichen Stimmzettel erhält und
k daß er im Nebenraum oder im Wahlver-
t schlag nur so lange verweilt, als unbedingt
s «rsorderlich ist.

Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt,
> enthalten die Namen der fünf bisher zu-' gelassenen Bewerber und einen freien
t Raum sür andere Namen. Jeder Wähler> erhält nach Betreten des Äbstimmungs-
i raumes Stimmzettel und Umschlag; er
l hat den Stimmzettel im Abstimmungs-
i räum anszusüllen, indem er durch ein
! Kreuz den Bewerber kennzeichnet, dem er
i feine Stimme geben will oder in dent freien Raum einen anderen Namen ein-
i trägt. Den so gekennzeichneten Stimm-
i zcttel legt er in den ihm im Abstimmungs-
t räum behändigten, amtlich gestempelten
t Umschlag, tritt an den Vorstandstisch,
t nennt seinen Namen und auf Erfordern
s seine Wohnung und übergibt, sobald der
> Gchristsübrer seinen Namen in der Stimm-
1 liste ansaesunden hat, den Umschlagmit» dem Stimmzettel dem Stimmvorsteher
i oder dessen Stellvertreter, der ihn sofort
I uneröfsnet in die Stinrmnrne legt.

Stimmberechtigte, die durch körperliche
I Gebrechen behindertsind, den Stimmzettel
ß eigenhändig in den Umschlag zu legen und> diesen dem Abstimmungsvorsteher zu
t übergeben, dürsen' sich im Abstimmungs-r räum der Hilfe einer VertrauenspersonI bedienen.

Wahlkommissar.

d. Straßen SNmm-
und Pliihe bezirk

/ Stratzenoerzeichuis und Stimmbezirke
i der Wahlkreise Bremen-Stadt und

Bremen-Landgebiet
e Bezeichnung
. d. Straßen Stinim-
t-und Plätze bezirk
i Abbentorstraße 3
i Abbcntorswallstr. 4

ä Achimerslraße
1—53 unger. 27

30—50 gerade 27
59—97 unger. 30
86—90 gerade 30

t Achterbergsiraße114
i Ächterdiek 112
- Achterkamp, Im 112
i Achtcrstraße

unger. bis 11 >12
Ackerstratze 114
Adamistraße 106
Adelenstraße 121
Adlerstraße 21
Admiralstraße 64
Ahnt, Aus dem 126
Auornstraße 39
Akazienstraße l3l
Llbersstraße 36Albcrt-

Haasemannstr. 42
Awrcchi-Türerstr. 34
Albrechtstraße 19
Albutcnsiraße 2

^Alexanderstraße 15
Alfeloerilraße 101Allarmsiraße 10
Alice, Große 9
Aüee, Kleine 8
Auerstraßc 6
vstmatastraße ',14
S.t.ensiraße 45
Attcnourgcrstr. 30
Auenescherslr. 118
^tt.enuoall 1A-lenwaUS-

Gonlrescarpc 15
Lllemvcg . 3
Aomannttraße z.z
i-ttronaerslraße 39
Aiwit'.eustraße 25
Amselstraße 129
Auore. jiraße HZ
Antcrsiraäe >7
An.icustraße, Gr. 8
Annenstraße, Rl. 7
Ausoachcrsiraße 69
Anigarlkirchyos 2
Au-stgaritorskraße 3
Ansgaritorswall-

straßc 2AnSaari-
träntpsvrte 3

Antonstraße 10
Ap.mradcrsiraße114
Arbcrgcrstraße 27
Arensburastraße 37
Arm, Im krumm 17
Arnütstraße 52Arstsrdamm

1—53 unger. 99
2—10 gerade 99

Aßmaunsbauser-
straße 83

- Aue, Au der 44
( Aucnweg 127

st Angsburgerstraße
1—16 70
87—127 und
Parzellen 71

Auguststraße 75
Autnundcrstraße 53

>Auricherstraße 115
d'uwigstrastc 16
Axstedterstr. 126

Backnnanushos 8
B̂achstraße 84
Bückmannsbos 3
Badwerweg >1K
Bahudamin. vlm 129

Bezeichnung
d. Straßen Stimm-
und Plätze bezirk
Bahnhof, Haupt- 12Babnhossplatz 12
Babnhofstraße- II
Bakeweg 135
Balge, Hinter der 1
Balqebrückstraße 1
Bambergcrstr.

und Parzellen 67
Barbarossastratze

und Parzellen 110
Barbersgang 39
Bardewischerstr. 122
Barenbnrg 125
Barkhof. Am 32
Barkhof,

Hinter d. kl. 12
Barken, 51» den 122
Bassumerstratze 57
Baslianstraße 6
Banernstraße 20
Baucrnweide,

Sln der 126
Dauüof, Am 6
Bauhütlenstraße 118
Baumschulenweg 113
Baumstraße 39
Bautzcncrstratze120
Bavernstratze und

Parzellen 76
Bavreutberstraße 70
Bcckcrstraßc 8
Bectseldstraste 109
Bederkcsaslraße 58
Beethovenslrasze

und Parzellen 33
Bete, An der 129
Bebrcndsgang 8
Bellsisbof 9
BelloiSweg ' 8
Bsngucstratze 33
Bcnttzcimstratzc 34
Dcrclstraße 112
Bcrgedorjerstr. 76
Bergerstratzc 59
Bergstraße 44
Berlcburgerwcg 31
Berlinerslraßc 18
Bernbardstiaße 16
Berscstraße 121
Bcsfelstraße 22
Bcvcrstedterstr 56
Bicbricherstraße 83
Biggeweg 31
Bibwerdcr . . I2l
Billsteinerweg 31
Bilsestraßc 13
Bindwams. Am 33
Bingerstraßc 42
Birkcnstraße 12
Bischofsliol 8
Bischsfsnadel 1
Bischofstraße 19
Bismaickstraß«

und Parzellen 22
Neue Bismarckstr.

Nr. 130- 144 u.
u. 81, 63 u.
Schule 31

Blankenburaerstr 29
Bleichcrstraße 15
Blöcken. Auf den

und Parzellen 126
Blocklanderstrabe65
Blötcngang 4
Bliichcrslrape 16
Blütenstratze 55
Blumcnstraße 20
Bluincntbalstraße 32Blnmenau 125
Bo 'bo.i' straße l ' >
k'odenl-.ei'-'erstr. 6-
8 e- ' ' r-«rstr. 7'
Wogeuflraße 43

Döbmcslraße 89
Bobnenkamp.

Sink dem
und Parzellen 133

Dobnenkamps-
weg . 133

Lobnenstraße 19
Bokelerwca 126
Bollmannstraße 46
Bönemannstraße 5
Bonifaeiusstr. 124
Bonneistraße 40
Donspsort« 1
Borchersweg 16
Bordcnauerstr. 110
Dorgselderstraße 66
Borkumstraß« 45
Bornstratze 12
Börse u Börsen.

Nebengebäude
am Dom I

Botanischer
Garten. Am 101

Böttcherstraße 2
Brahmkamp. Am 112
Brabmsstratze 34
Brakerstiatz« S8
Brake, Aus der II
Brakkuhle. An d 127
Brandenburger-

straße 110
Brandlstraße 65
Braunschweiger¬

straß« 28
Brautstratz« 9
Bredenkamv Am 24
Bredenstraße 2
Bregenzerstraßr 70
Brettenweg

1—19 12
20- 43 13
44—61 12

Bremerhavenerstr.
7,9- 65/67

unger 57
2- 56 ger. 57

89 unger. 58
82—136 ger. 58
91—165 unger.
und Parzellen 115

138—200 ger.
und Schule 115

201- 501 ung. 118
Brcmersgang 5
Bremerstraße 18
Bremervörderstr 56
Brcslauerstraße 57
Brill . Am 3
Brinkftraße 76
Brinkumerstratze 93
Brokstratze 17
Brombergerstr. 122
Bruchstraße 96
Briickcnstraße 7
Brüderstraße 6
Briiggeweg 106
Brüninasaang L 8
Brüningsäang S 8
Brnnnenganq 4
Brunnenstraße 18
Buebenstraße 109
Buchtstraße 1
Bückeburqcrstr. 30
DUcksgang 4
Buddestratze 65
Dudclmannsgang 4
Blllowvlatz 38
Bülowstraße 39
Bulthauptstraße 33
Bunte nlorsteinweg

1—201 unger 89
2—268 gerade 89

209- 543/45
lingcr, 96

270—591 ger. 96
561—Ende ung. 98
606—Ende ger. 98

Burchardstraße 59
Bürenstraße 14
Bürgermeister-

Smidtplatz 86
Bürgermeister-

Smidistraße
und Parzellen 36

Bürgcrvarl 33
Bürgerstieg 13
Biirgerstraße 1
Biirgerwsblsweg 67
Bürger Dorfsir. 129
Bürger Heerstr. 129
Bürger Wall 129
Burastraße 3
Buschstraße 63
Buscstraße

und Parzellen 113
Buxtehuderstr. 122

Calvinstrabe 51
Caprivistraße 32
Carlshafcnerstr. 67
Cellerstraße W
Cbarlottenburger.

straße 110
Ebarlottenkamp 14Cbarkottenstraße 20
Cbemnitzerstraße 67
Claudiusstraße 93
Clausewitzstraße110
Clausscnstratze 36
Clausthalerslraße 29
Columbusstraße 56
Contrcscarve

1—43 20
44—85 11
88—116 12

117—144 13
145—182 14
183—2006 38

Corsscnaang 4
Corsscnbof 8
Curhavenerstr. 43

Dammwca 35
Dangastcrstraße 131
Danzsgerstraße 121
Dechonatstraße 1
Dcdesdorferstraße58
Dxeven. A. d. 135
Deich, Am

1—50 10
51—109 9

HO—Ende 6
Deich. Alter 127
Deich, Am langen 27
Dcichbruch straße 101
Tcichstraße 15
Delbrl'ickstraße 32
Dcliuswcg 110
Delinsnhorsterstr. 131
Delmeswgtze

und Parzellen 83
Denekenaang 4
Dennewitzstratze120
De-fflinaerstraße 60
Dellauerstraße 60
Diekcrsaang 4
Diemelwcg 31
Diepenau 5
Dietrichstratze 59
Diionstratze

nnd Parzellen 87
Dohben. Am

1—30 21
31—52 i 19
53—97 20
98—130 19

131- 152 21
Dobbenwca 21
Dohlenstratze

und Parzellen 126
DobrinannZhof 89
Dölvesstraß« 101
Dom mit Börse

u. Nebengebäude1^ "mSbeidc 1
- ->'--Mistratze 36
Lviuulsiratze 82

0. Alraße'n ' Stlmm-
und Plätze bezirk
Dortkambsweg 135
Dorfstratze. Alte 10'
Vornweg 93
Dorothecnstratze 89
Dornmstratze 60
Dötlingerstraße

nnd Parzellen 133
Doventorsdeich 14
DovenlorSstcinweg

1—75 unger. 14
2—86 gerade 14

77—105 unger. 44
90—128 gerade 44

Doventorstratze 4
Dragengauq 5
Drakcnburaerstr. 102
Dransfelderstraße 67
Dreieck. Auf dem 10
Dresdenersrraße

und Parzellen 67
Drossclstraße 126
Duckwitzgang 9
Duckwitzstratze

und Parzellen 136
Düne. Aus der 144
Dünenstraß« 114
Dunkakshos 96
Duntzestraße 135
Düppelstraße 45
DUffeldorfeistraße41
Düfte rnstraße

1—18 13
30- 60 . 14
70—92 ' 44
93—122 14

123—144 13
Dreieck*l

Diverhagenstr. 129

Eckenerstratze 106
Eckernförderstraße 75
Ederweg 31
Eibenftraße 39Eichen. Alten 112
Eichen, Unter d. 109
Eichenbergerstr 67
Eieyenstraß« 131
Eickedorferstraß« 66
Eiderstratze 74
Einbeckerstraß« 101
Eiirtrachtslraße 43
Eisenacherstr. 30
Eisenbahnstraße 35
Elbingerstraße 121
Elbstraße 81
Elconorenstraße 75
Elisabethstrabe

1—51 59
52n—100 55
101—150 59

Ellener Dorfstratze
1—21 unger. 108
2—16 gerade 108

Ellhornstraße 13
Ellmersstraße 46
Emscherweg 31
Elmshorncrstraße 75
Elsasserstraße 35
Elssletherstraße 61
Emanuelstraße 109
Emderstraße 1l5
Emmastraße

6—52 und
Parzellen 113
236—315
nnd Parzellen 109

Emmenthalcrstr. 71
Erasmusstratze 50
Ersurterstraße 71
Erlangerstraß« 69
Erlenstraße

1- 70 81
71—End« 87

Erwinstratz« 50
Eschcnstraße 17
Esmarchstraße 106
Esse»er strotze 136
Evershof 8

Fahrstraße 101
, 63Falkensträße 12

^allingbostelerstr. 69

Falkcnberg-erstr.
"ratz

3
4
5

21
28

125
24
24
26
26
12
25
24

4
38
75
67
62

Fangturm 3
Fargerstraß« 121
Faulenstraße1—12

13—72
73—134

Fedelhören
Fchrfeld
Feierabendweg
Fcldstratze

1—53 unger.
2—76 gerade

55—131 unger.
78—162 ger

Ferdinandstraße
Fesenfeld

1—69
70—Ende

Fettengang
Fichtenstraße
Fiegcnstraße
Findorsf-Allee

und Abdeckerei
Finhorffstraße

und Baracken
F-nkenau, An der 127
Finkcnbcrgstraße127
Fischerdeich 38
Fischerbuderstr. 122
Fischerstr.. Große 5
Fischerstr.. Kleine 5
Fitgerstraße 33
Fleetdamm 76
Fleetrade 102
Fleetftr. u. Parz. 76
Fleischftraße 2
Flensburgerstr. 75
Fllederstraße 103
Flugplatz

und Parzellen 99
Fockenberq, Am 127
Föhrcnbrok, Im 129
Föhrenstraße 103
Frankenstraße 17
Fronksurterstraße24
Franziusstratz«
Franz-Lisztstr.
Franz-Schütte-Allce
Frcibergerstraße
Freibezirk.

Hasen 1 n. 2
Frcistngerstroße
Fr.-Freudenthal-

stratze
Friedenstroße
Fricdbosstroße
Fricdrich-Ebert-

straße
Fricdrich-Karlstr

und Parzellen
Fricdrich-Mißler.

straße 110
Frtcdrichstraße 15
Friedrich-

Wilhelmstraß«
Frielinaeistraße
Friesenstraß«1—27

28—95
96—124

Früblinqstraße
Fnchsvera. Am
Fuchtelkuhle.An der
Fukrleutcstraße
Fuldastratzc
Fürtberstraße

und Parzellen

33
32

110
67
38
70
98
43

109
99
31

80
69
23
25
23
11

126
129

4
6

71

Gabcisberaerstr. 55
Gabricl-Seidlst: 34
Gauver- heimerstr. 67

d'. Straßen Stimm-
und Platze bezirk
Garlstevier straße 126
Garrrnsiratze 1
Gartenweg 11
Gaskfcldstraßc

1—57/59 ung. 87
2—66 gerade 87

61—125 ung. 90
^76—150 per. so341—Ende 97

Gaswerk. Am 131Geercn
1—7 unger 3
2—18 gerade 3
9—61 unger. 5

20—68 gerade 5
Geest, Aus der 108
Gccstcmündcrftr 61
Gerstkamp. Am 129

außer 45 70. 80
und Landgebiet

Gecststratze
und Parzellen 118

Geibeistraß« 63
Geisbergslraß« 35
Gellertstraße 93
Gcorg-Bitterstr. 101
Georg-Drostcstr. 98
Georg-Gröningstr.

1—97 unger. 34
2—92 gerade 34

99—161 unger. 36
94—174 gerade 36

178—Ende 109
Gcorgstraße 12
Gerbeihof 10
Gerdstrabe 59Ge »ard-

Ruhlfsstraße 56
Gerhardstratze 11
Germaniastratze 46
Gertrudenstratz« 19
Geschwornenweg 91
Gete. An der 37
Getekamp

u. Parzellen 31
Getrcidestratze 121
Giebeln, Bei d. 5 97
Gietzenerstratz« 70
Gladbacherstratz« 40
Meimstraß« 23
Glockcngang 1
Glogauerstraß« 120
Glücksburgerstraße

u. Parzellen 76
Glückstraße 100
Gneifenaustraße 92
Goebenstraße 32
Gobaräfenstraße 121
Goosekamv 133
Goosestraße

u. Baracken 118
Görlitzerstraße 120
Goslaierstraße 101
Goessclstraße 62
Gotbaerstraße 71
Goctbestratze 23
Göttingerstraße 67Götzbof 8
Grasenstratz« 4
Graf-Moltkestraße

1—25 22
26—68 35

Grambker
Dorkstraße 129

Grambkir
Heerstraße 129

Grambker Geest
Parzellen 129

Grambkermoorer
Landstr. 1 u. 3 129

GrambkerSee 129
Grambkerstraße 49
Grapenweg 121
Grasbergerstraße 118
Graudenzerstratze91
Gravelottestraße 37
Gravensteinerstr. 74
Greifswalderstr. 125
Grenzstrake 54
Groben, Am 127
GrobnerftrNr. 4 54
Grohnerstr. Nr. 41 59
Gröpel Heerstr.

1—118 u.
Parzellen 118

119—Ende 117
Grövelingerdeich 41
Gröveliuaeistraße 10
Grokbetrenftraße 110
Grotzenstraße 5
Großgerauerstr. 43
Großaörschenstr. 110
Grotenhof 5
Grünbergstraße 66
Grnndstraße 18
Grünelinde 106
Grünenbof 11
Grüncnkamv 9
Grünenftraße1—36n 9
37—995 10

100—124 9
Grünenweq 11
Grützmacherstraße3
Güntberstraße 9Gurtsbof 10
Gustav-Adolsstr. 50
Gn stav-Dectlen-Allee
Parkbabnhof nnd
Straßenb.-Depot 62
Gustav-Dcetsen-Allee4—6 32
Gustavstraße 59
Gutenbcrgstroße 55

Habenbaufer
Landstraße
1—71 unger. 98
2—66 ger. 98

Häfen. Auf den 19
Hafen I u. II . 38
Sasenstr 64—162 38
Haseikamp1- 3b 48

4—103 46
104—108 48

Hagedornstraße 93
Hagenauerstratze 35
Sagensstraße 32
Hagcweg 93
Hakenburaerstr. 78
Hakenstraße 2
Hallackcr. Am

ger. bis 48 108
Sallcrstraße 70
Lalligcnstraße 74
Salmcrweg 122
Hamburgerstraße

1—121 unger. 28
2—116 ger. 28

120—Ende ger 29
Wartehalle * 29

151—Ende unger. 29
Hamelnerstraße 71
Hammersbecker-

straße 122
Hatnmestraße 6
tzandelsmuseum,

Bei dem 12
Händelstraße 34
Hnnewinkelsgang 4
vankenstratze 3
Hansastratze

1—45 unger. 41
2—28 gerade 41

61/63—199 ung. 47
50/52—176 ger. 47

201—Ende ung.48
178—Ende ger. 48

Hardenbergstraße
2—54 gerade 89
3—79 unger. 89

86—140 gerade 96
81—Ende unger. 96
HarhstedterstraßelZZ
Hartungstraße 24
Hartw'mstratze

u. Parz. 33

d. Sirabc » Stimm¬
ung Plätze „ezirk
irorjourgetitraLe 28
ẑ .l-ge-r,. eajje s
L.>a;enpivtie 3
Hashude 136
^ageoier Heer¬

straße
1—6o unger. 30
2—62 geraoe 30

77—2i3 unger.
u. Parzellen 101

94—2o4 gerade 101
215—Gilde ung. luv
256—Ende
Hastedrer Heerstraße

geraoe und
Parzellen 100

Haussstrajze 54
Hauplvahirhof 12
Lavemannsgang 3
Haoemaunstraße121
Heck, Am groß. 126
Hcerenslratze 3
Hcerweg, Alter 127
Htgeljlraße 85
Heiovcrgitratze t24
Heidclbergerjtr. 18
Heiligenroderslr. 133
Hkiligenstäbls-

gang 6
HeilShornerstr. 127
Heimatstratze 43
Heimlichenstratze 3
Heinkenstraße 5
Heinrichstrabe 19
veinslraße 109
Heitzenbüttels-

gang 4
Helgolandeestr

1— 69 unger . 61
2—66 gerade 61

73—Ende ung. 58
68—Ende ger. 58
Helmboltzstraße 106
Helmstedterstraße70
Helle, Kleine 13
Hemelingerstr. 27
Hemmstraße

1—45 unger. 45
2—76 geiade 45

75— 167 unger. 69
78—190 g- mde 69

202—Ende 67
315—Ende 67

und Tierasyl,
Gütcrbahnhos
u. Parzellen 67

Hempenweg
u. Parzellen 133

Henriettenstraße 30
Henschenstraße 1
Herbststraße 61
Herdenlorstein-

weg 11
Herdentorswall-

straße 2
Serderstraße 22
Hermann-All-

merssiraße 33
Hermann-LönS-

straße 93
Hermannstraße 86
Herrlichkeit 9
Herzbergerslraße29
Herzogenkamp,Am 112
Hessenstraße 102
Heuen, A. den 127
Hildesheimerstr. 27
Hillersgang 5
Hindenburg-Allee

Parz. 37 u. 106
Hirschbergcrstr. 120
Hofsmannstraße 89
Hoffnungstrabe 59
Hosslraße, oNr. 2,̂ ^
Hoh'enl'ohestraße 32
Hohenpsad 20
Hohensalzastr. 122
Hohensteinerstr.

u. Parzellen 110
Hohentorshafen 131
Hohentorshafen

Wohnschisf 10
(Schweitzschisf
„Columbus"

Lohentorsheer-
straße 79

Hohentorsplatz 10
Loyentorstraße 10
Hohenzollernstr.

u. Parzellen 110
Hohestraße 1
Hohnholtstraße 100
Hohwisch, A. d. 102
Holbeinstratze 34
Holler-Allee 32
Hollerstraße 17
Hollmannsgang 5
Holunderstraße 103Holsteinerstratze

u. Parzellen 74
Holtenauerslraße 74
Holthorsterweg 118
Holz- und

Fabrikyasen 43
Holz- u. Fabrik-

hafen, Vcr-
Waltungs-Gc-
bäude 121

Holzmindencr-
straße 71

Holzp,orte 1
Holzstraße 6
Hopsenstraße 13
Hoppenbank 21
Hörner Heerstr. 112
Hornerstraße
1—59 23

60— 129 24
Hoyaerstraße 27
Hubertushöhe 98
Hubcrtusstraßs 110
Huchtingerstraße

n. Parzellen 133
Huckclriede 98
Huckpsorte 5
Huderstratzs 13lHusenweg 48
Hulsberg 30
Hülscnstraße 31
Humannstraße 124
Humboldtstrabe 24
Hundestr., Große 2
Huudestr. Kleine 2
Hunnen, Aus den

u. Parzellen 129
Huntelngang von 6
Hurrelberg 1
Husuwerstraße 75
Hutfilterstratze 3
Hiiltettslratze 129
Huxmannskamp 14

Vacobikirchhof 3
Jacobistraße 3
ikadestraße 118
Iägerstraße 63
Jahnstraße 96
Fenaerstraße 70
Jippen 5
.Fllers,ratze 83
Jlmenauerstraße 30
Jlsenburgerstr. 28
Jnlumstraße 61
Jndustriehafen

A.-G. Weser 127
Aufbau-

Industrie 127
Hafenbauamt 127
Kaserne, Hütte,Kantine 129
PerwalningS- ,

Gebäude 129 '

v. Straßen Stimm-
und Plage vezlrr
Jndustriehafen

BeckenL Wcrk-
zeugschiss 129

Jnduftriehafen
Am. Nr. 10 u.
65 127

Industrie- und
Handelshafen 121

Jndustriestraße
n. Parzellen 136

Jngelveimerstr. 63
Inselslraße 101
Jnsterburgcrftr.

* Parzellen 110
Johanniskmnp 14
Johannisstratze,

Große
1—29 unger. 6
2—36 gerade 6

31—109 unger. 7
'38 —110 gerade 7
111—237 unger 8
112—232 gerade 8
Johannisstratze,

Kleine 8
Jnsephsgang 2
Joscph-Haydnstr. 34
Jsarstraße 82
Jtzehoerweg 76
Juiststratze 45Jürgenstraße, St.

2- 88 25
SO—End« 26

Stüdt. Kranken-
Haus 26

Kahlenstraße 2
Kaiser-Friedrich-

stratze 82
Kaiserstrabe 3
Kaiser-Wilhelm-

Platz 2
Kalkstraße 5
Kämenade 108
Kammerberg, A. 126
Kamerunstraße 126
Kamp, A. dem 44
Kamphofer-

damm 133
KampswegNeuer 76
Kantslraße 85
Karibibftraße 127
Karlsrnherstr. 42
Karlstraße 12
Karolinastraße 13
Kaflanienstraße 69
Kastningstraße 47
Katharinenslr. 2
Katrepelerstraße 66
Kalte nescherweg

u. Parzellen 99
Kattenturmer

Heerstraße 99
Katzbacyitraße 110
Kaufmanns-

mühlenkamp 14
Kehrmannsdeich 38
Keyrmannsgang 4
Keithstraße 60
Keplerstraße 24
Kettenstraße 46
Aiesstraße 3
Kielstraße 46
Kirchbachstraße

1—35 unger. 101
2—68 gerade 101

47—227 u.
Parz. 37

70—214 gerade 37
Kirche, Hinter der

Nr. 5, 8, 16und 20 129
Kirchenallee 121
Ki'chenstraße 2
Kirchhofstraße 100
Kirchweg 93
Kisfingerstraße

u. Parzellen 71
Klattendiek 112
Klattengang 4
Klaltenweg

U. Parzellen 109
Klaus-Grothstr. 93
Kleestraße 86
Kleinestraße 1
Kleiststraße 97
Klevenhusengang 5
Klinkkuhlenstr. 100
Klitzenbnrg 125
Klosterkirchenstr. 1
Kloslerortstraße 1
Klvsierstraße 1
Klugkistslraße 36
Kniestraße 11
Knochenhauerstr. 2
Knoopstraße

1—20 4
25—53 5

Koblenzerstr. 40
Koburaerstraße

u. Parzellen 76
Kochstratze' 106
KohlcngreiferIV 38
Kohlenstraße 45
Kohlhökerstraße 20
Kolbergerstraße 9l
Kolmarerstraße 35
Kölnerstraße 41
Kvmturstraße 1
Konig-Mbertstr. 32
Königsbergerstr. 121
Königstraße 1
Köpkenstratze 15
jtonstanzerstraße 42
Koppenberg, A. 126
Korffsdeich 38
Körnerstrabe 15

(siehe Theodor-)
Körnerwall 16
Kornstraße

1—51 unger. 87
2—52 gerade 87

55—189 unger. 90
54—146 gerade 90

193—Ende
ungerade 97152—Ende
aeräde und
Wohnwagen 97

Köslinerstraße 121
Kölhncrweg 74
Krähcnbcrg, Am 126
Kranpsörte
Krankenstraße,

Große ?
Kranrenstrabe,Kleine 7
Kraulstraße 46
Kreselderstraße 40
Kreslingstraße 20
Kreuz, Beim

steinernen 20
Kreuzstraße 16
Kreyenstraße 2
Kroncnstratze 44
Kionprinzenstr. 110
Krummenstratze,

Große s
Krummenstratze,Kleine 5
Krumme Reihe 126
Knhgang 1
Kuhlen, A. der 17
Kulmbacherstraße

1—57 unger. 70
4—54 ck gerade 70

59—Ende 71
Kümmelkamps-

gana 5
Kumpstraße 46
Knnsthof 7
Kurfürsten-Allce

1—23 n. Prz. 35
3l —65U. 82 37

1IL 110

v. Stroseu Stlmm-
und Plätze bezirk
Kurzeftraße 9
Kyffhüuseislr.

u. Parẑ 106

Laasesgang 5
Ladcstraßc 131
Lahnstraßx

1—33 unger. 82
2—44 ger. 82

35—Ende unger. 67
66 —Ende ger. 87

Lahrmannshof 6
Lvildshutcrsti. 70
Landweg 20
Landwehr, Alt« 106
Landwebrltraße

1—97
ungerade 47

98—126
gerade 49
99—123
ungerade 49

125—Ende
ungerade 52130- Ende
gerade 52

Langcnfalzastr. 122
Langenstraße

1- 19 2
20- 127 3

128—145 2
Langeoogekstr. 115
Langereibe 114
Langesicht 125
Langcwicren 1
LankenauerDeich

Nr. 1 u 3 135
Lankenauer Land¬

straße Nr. 5 135
Lankenauerstraße60
Laubenstraße 48
Lauenburserstr 114
Lauterbachstr. 44
Leererstraße 115
Leber Heerstraße

1— 2A unser . 112
2—60 ger. 112

Lebmkublenstr. 74
Lehnstcdtcrftr. 86
Leibnitzstraße 6
Leincstraße 6
Leipziaerstraße

u. Parzellen 67
Lemwerderstraße 58
Lenneweg 31
Lerchcnstratze 19
Lesewisch 129
Leisinastraße 25
Lesumbroker Land

str. Nr.4. 6 u. 8 129
Lesumerstraße 49
Lcuchtcnburaerstr53
Leuilieuerstratze 121
Lcuiweinvlatz 58
keiltweinstraß« 58
Libauerstraße 43
Lichamstraße 3
Liegnitzvlatz 120
Lieqnitzstraße 120
Lilienthalcrstr. 64
Linden

Bej den vier 101
Lindenöofstraße 121
Lindenstraße 11
Lindliornstraße 26
Linaenstraße 13
Linicnstraße 17
Livvcstraße ,31
Lissaerstraße 121
Llovdstraße 40
Lobbendorrerstr. 121
Loignvstraße 110
Lökubo-sterstr. 1'8
Löninastraß- 11
Lortzingstroße 36
Lotbrinnerslraße 35
Löwenhof 38
Lorstedf-rst-aße (»
Liibbenstratze 122
Liibberstedierstr 58
Lübeckerstraße 18
LnchtberaNraße 118
Lüderitzstraße 113
Lndwiastraße 14
Liibmaunsbof 8
Lniscuslraße 16
Luiscntal 112
Lüncburaerstr. 18
Lupinenstraße

u. Parzellen 125
Lürmanstraße 34
Luthcrstraße 51
Llltzowerstraße

1—37 unger. 38
2—54 ger 38

41—167 unger. 44
56—168 ger 44

Magdcburgerstraßc
u. Parzellen 67

Maanussir., St . 52
Mählandswcg 125
Mahndorsersir. 100
Mainstraße

1—39 unger. 87
4—32 ger. 87

45—85 unger 82
36—94 ger. 82

Mainzcrstraße 40
Malcrstraßc 104
Mandelstrasie ->8
Mannheimcrstr. 42
Manteuficlftraße 22
Marburgerstraßc 70
Marcus-Allce 110
Margaretbenstr. 44
Marienbnracrstr. 110
Marienstraße 12
Markt. Am 2
Markt Am neuen 7
Marktstroßc 1
Marßelerstraße 125-
Martcrbnrg 1
Martinikirchbof 2
Martinistraße 2
Matli-Idcnstraße 22
Mauer. H>nier der 5
Mau-rrst-aßc ->7
Meckienbi'-aerstr. 18
""eente. An 8er 1"
Meer. A kchwarz 27
Me/nkcw'ok 96
Meinkcnstraßc 19
Mcinkeustr. Kl. 19
Mcißcncrstiaße 07
Melanckithnustr. 79
Mendeltraße 21
Meterstraße

1—'85 unger. 80
2—182 aer 80

202—Ende 139
Mek-o-st'-ftßk 35
Mevenbiireerstr 1?>
Mc8er--n>ing II o
MeVerSkiak 7
Meverstraße

n Par -etzen 90
M'ck>"AiSkNchhof.

Alter 13
Michacliskirchbof.

Auf dem 13
MichacstSst-aßr "
Michaeist-,- he 1"'
Miudenerst-aße 30
Mitk- lk-"nvstraße

und m-. reisen zßz
Miltelsökj. encr

Landstr 5—10 1°"'
Mittelst. aße
Mcktelwieke 67
Mü'-ei'nst. aße 80
Möftne'"ca 3,'
Molkeust'äk-e 3

>-' v. 3"
«- an- '- s. ' '
Mooisiratze 1l7

I d. Straßen Stlmm-
nnd Plätze bezirk

Morgenlandstr 117
Moselstraße 82
Mozartstrabe 15
Mnaaenburg.

Auf der 38
Muasenburgerftr. 33
MUHlenberg. Am

5—15
ungerade 121
2,4— 16 ger. 121

22. M und 10« 126
Mühlhauserwcg1—26

u. Parzellen 135
Muhlcnburastr 10«
MUHlenstratze 15
Müllerstraße 8
Mllnchcnerstr. 7«
Munte, Zur 113
Museumstraß« 2
Mhrtenstraße 27

Afsnrm»

Nachtigalstraße
Nadelsang
Nagelchiforte
Nansenstraß«
Ncanderstratze
Neckarstrabe
Ncidcnbiirastr.
Nclkenstratz«
Nevtunftraße
Ncttclbeckstraße
Nenenburgerftr
Neuengang
Ncuenlanderseld

u. Parzellen
Ncuenlandcrstratze

1—̂ 3
u. Parzellen 81

75—85 unger.
Nr 88
Nr. 14«
93W—I67
428—464
Fluaplatz
u Parzellen

Neuenstraße
Neuenlvcg
Neukirchstraße
Neustadts

56
I
3

48
93
79

II«
48
42
92

115
5

9V

90
87
S«
99
SS
SS
4

100
67

Part,.-"buhe»
Parllrrastr Z»
Paschenbnrgslr. 3?ß
Pnstnucrstraße i

und ParzeL. 7S,Pastorenwcg
1—32 11«

34—215 12» .
Paulinermarsch /

und Parzell. 2»
Paulistr., S «. 1Z
Payekengang, Gr. Ä
Payekengang, Kl. .Ä
Pelzcrstraße 2)
Pestalozzistraße 12«
Peterswerder, .

Auf dem Sch
Petristratze 11
Psnhlen, ^Bei den 3 3«
Psalzburgerslr. 10V
Pfellstratze 4»
Pserdeweiden, )

Aus den 1«(<
Pbilosophenweg 12!
Pickkanip 6V
Pieperstraße L
Pinnebcrgerstr. 78
Plantage 621
Plattenbeide 1V3>.
Platzgang «
Plcttenberaerweg 3Ä
Plöncrstraße 11Ä
Plünkciistraße A
Poggenburg 1«8>
Poststraße I«
Postweg, Alter 10V
Potsdaiiicestr. I lö!
Potlhofe, Aui d. 129,
Pragerstraße 1IlZ>
Praüengang 7.
Prangenstraße 17!
Prosen , In : 2»

ls. Nembcrtistist)

bahnbnf, alter
Neustadts-

10
babnbof, neuer

Neustadtsgütei-
10

babnüof
Neusladls-

Coulreicarpc
79

2—90 ger 87
Nr. 45 unger. 87
92—194 ger. 80

Ncustadlswall ,
1—6-> ^ 6 '
7- 21s 7 !22—60 8 !

60-1- 77(78 und
Baracken 10
79- 80d etn'chl
Kaserne. Eben:
Laboratcrinm u.
Hohentorskaicrnc 8
81- 9l 6 '

Querenstraße
Ouinischlag

Nablinqbauscr
Teicki

Nabl!t..,l!auser
Landstraße

Oanipeustrade

103.

>35,
I3!<
43'

Nandwe-z. Am 128.
;!!as>barlßra':e
t7a,!e. .'7i.
t'.nt!'. :e

uns ' - - i.

l 2-it
86;

IlS,

84)76!

Nicolaistraßc l > ,
Nicolausstr .. St l w
Niederbsf Am 12S !
Niederlachfcn,

dämm 98
Nwnabersaaua 7 !
Nienburaersnaße 3» >
Nollcndorscrst- 98
Nounenberg . Am 19'!
Nordcnbawerstr 1' 8
Nordcrnerstratzc
Nordstroße

1—9.5 unacr
2—10z ger

106—115 ger
97—171» nnacr

118—162 aer
173—227 nnacr
204—258 ac>
261—Ende uimer. ^3
260—Ende aer äg
Nortbcimerstr
Nürnbergerstr.

:r.
t'U? ' 133

N str.. 7 !»
>"id - .<- -ll 136,

A - ' -5
N. rperb. b̂u.

, 38
'3 " . ' .-r"r 71'
9! ' , , . - . ine ' 36
" ,>"7 ' i-- -> , -»6
-n. .. , .7, , ^

45
39
39
41
49
40
42
42

67
70

n
Siemlert

N!""F
Nr- i

Obern strafte. 2
Oberboferst. gße 39
Ochtumstratze 1"3
Oderstraße 8'
Oelmiililenstr 3
Oeween-ea in-aer

bis 29 ei nickn 1"8
Oblenbok Beim 1!7
Oöim-rc . sftof
OlberSstraße
Oldenburae -slr
Oldeboosnof
Olde^lae. siratzc 1'
Olgastraste
Orauicnstraße
Or !-an?straßx 37
Ort ' eldst-aße i '»'
O. stlraftc ^ 121
^To . ' stra/ / 127
Oslcbsöauker

Ẑ eerst-aste 126
OslebSdauker

Landstraft- t '->7
O?uab-r->ocrsir 102
xPe . r . -g,
" 1—55
56—69 17
70—1»7 f

152—Ende 1Ö2
i - ' l u II .;!,
biS 15, 59
21- 1' 3 7!

OsterdeN-r Kecrst-
1—29 unger ' >"9
6- 13, ger o>8

Oste. ö"!ze. Lands' .
bis 58  emsch, s"8

Oster5alzerst. .aße 4"
Osterliuaerst. 'ft.e ">
Lsteinburgers !: 118
Oslerst-aße

1 -19  6
19a 50 !>
5!- 7»>> 6

Osterio stc'uwcg 20
OstertoAlratze IOst-e-'a-.. ,.,..,^^ -
Otaw ' li!aftc 1 '9
Otiersbcracrstr 122
Ottilie Hossniauns-

bauST stcide'ck!" 28
Ottilie 8o imanus

liaus Haken >i 38
Oiio-G.iivcineister-

siiaße 33
Otlosiräße dö

Paaenlorneriit. 26
Palmcnslraßc so
Panzenberg 48
'Oapeuslraße 2
Pavpclrcibc,

An der 125
Pappclstraße

1—83 unger. dtt
2—76 vage n>,

78—Ende ger. 87
85—Ende ung. 87

Pgrad'etz
Parastettvca 71
Barchoiicrsiraße 12»
Pgrkallee

1—77 nnaer . 32
2— !8 gerade 32

79 —155 nng. 33
!5 - ' ' :-de
und Parzell . 1l3

.. .

N"" -

. rof 2i
2^

? 34'
' 74

"0
r.,>
62
26
"2
II

"-9
'r >' »

-ttZ
iz

' ^ -26
!22
114
I ' 4
23-

'e 7'
23'

'3 . 54'
f '.M V!

.38

' 4!1'«
92>

Noleuburn- tstr 23

'N.'-eka

fsti' tr n"
- 7,,-"',-e
Nuten str

11
. 'ße l - 1

7
arstr ->3

31
- ,' Z
! d"r ' 6
'raste '5
' .II 24
: 20

Ganr'»-!icke-.'->rstr. ?.V
»aalkel'-erskr. 7Ü
"och'-trsira'-e 2.Ä
Saaestarner'tr. >03
Sgl 'buraer-i. gstc '

und o'gr ' e'ien 7»
Sa 'tdberz 3,8
'.'eander -dve'ch !!8.
Se.ndstc'oterstr. 58!
""gndstraße tzjigndiueo 10:
S, -' ' a'.' r-"?" k?rstr.

! I lsh
S .' -rlandstraste 31sSchar»,',7cker—.

«"-w- '-en 12.-S
S ^arn '-ork-str
Och':»!- -'!N'aarttr 31i
Sche' kelOrastc 5.45? k I0Ä
- "-äst- st- r-str. I ->»
Schie,rkerst,-,-,ste 2st!
.--choo-, 47)
SchOdo,-,--- i ^i
äch" ,.-r .:rg'''e
Sch.st - ast.-as-e 1311
'Schlachte<„ g 2>
— „ — 7- Ende L

Schlachiboistraße 62/
Schlachlvlarte, 1. 2
Schlackitgkorle, II . 2
Schlackiipione,

Letzte H
Schleckenkamp,

Aus den: 12»
Sck'>eii:-sti"le.

A»ft-r der
Schirm!straße
Schlee-iviaerstr.
Sck ieuseuiueg
Schloßparkstraße 106
SchNtidlSaaua. I.
SchmidtSaang, !I. ^Schmldistraßc >3
Schm-»destraße 2
Schnorr L



Bezeichnungd . Slraftcn SUMM-
und Plätze bezirk
Schöuauenslrabc M2
Schönebeclcrstr. .53
Schopenhauerstr. 85
Scyönhauscnstr. 2-'
Schreberstrafte 106
Schröderstrabe 4!'
Scl" ,bcrtsirabe

und Parzellen 34
Schulbof 2
Schulslrafte 7
Schultcstrave ^ 12l
Scbulze-

Dclitzschstrake 50
Scyinnaiinstraße 100
Sclmsselkorb 2
Ecüütting,

.hinter dem 2
Scyiittingstraße 2
Cchützenftrabe 10
Scimtzdeich,

'Oarzellcn 138
Sch-itzcnwallstr. 3S "wachh Hcerstr.

:—17 unger. 21
. 10—05 nnger. 34

18—70 gerade 34
^ 90—183 nnger. 36

72—132 gerade 36
SOiwachh. Heerstraße2.'5—Ende nng. 100
131—Ende qer. 109
C ovawv. Ring

I—131 nnger.
nnd Parzellen 36

- 2—86 gerade
. nnd Parzellen 38< 133—155

ungerade 3398—126 gerade 33
Schwalbcnstrabe 44Schwanenstrafie 3
Scliwancwcder-

iiraste 125
Cllm'arzburge»

straße 71
Scüwarzenberg-

straße 110
Schivarzerwea 125
Scliivcidniberstr. 120
Schweiftschiff..Eolumbus"

A. d. Dreieck* 10
Schiveizerstrafte 23
Sckwcrinslratze 60
Sebaldstraftc 106
Scbaldsbriickcr

.e' cerstrastc 106
Sedanstraße 01
See, Am 110
Sccbergcrstrasze 64
Scetahrtshof 44
Seefahrtsschule 6
Secfelde, Am

nnd Parzellen 136
Scemannstrabs 1
Seewenicstrasze

nnd Parzellen 122
Seilerstraße 17
Sempsstrafts 3
Scumestraße 70
Sehdlitzstraße 60
Sielpfad 16Sielwall 16
Simonstrafte 11
Sinaisir . Nr .4. 5,

6, 8, 9 u. 12 129
Soüenstich 100
Sügestrafte 2
Soltauerstrafte 69
Sommerstrabe 65
Sonderburgcr-

firatze 76
Soiinenstrafte 19
Eoodenc-straße 71
Sophicul ' âbe 18
Sorgenfrei 27
Soriilliensirasze 10
Sottrumerstroke 122
Spandanerstr . 110
Sperberstrabe 126

Bezeichnungd. Slrabcn Stlmm-
nnü Plage bezirk
Spichcrnstrabe 38
Spiekerbariflrasze 1
Spickeroogersir. 115
Spiellcntcslraße 4
Spwenkicl 2
Staderstrasz»

1—33o n»ger. 29
2—28 gerade 2035—77 nnger. 30

30—120 gerade
und Parzellen 30

Siadtwald 33
Stadiwerdcr

und Parzellen 07
Stanacnhof 7
Starnbergerstr . 70
Stavendamm 1
Stavenstrasze 1
Stedinaersirabe 25
Steffenawcn

1—13 nnger. 47
2—6 gerade 47

23—07 nnger. 40
12—126a ger. 40
00—157 nnger. 57

128—206 gerade 57
Schule ».Baracken 57
173—235 nnger. 58
Skeinbachkirnsze 50
Steinernen Kreuz.

Beim 20
Stcinl ' änkerstr. 1 t
Steinftrabe 6Steintor . Bor d. 23
Stendvrferstr . 118
Stennmerstrasze 96
Steplianikirchen-

weidc 38
StebbanikirKhof,

Auf dem 5
Stepbanitors-

Eontrescarpe 38
St -0'banitor.

Bor dem 5
Stepbanitois-bollwcrk 38
Stevbanitors-

steinwcg 38
Stepbanitors-

wallstrafze 5
Stcpbanstrabe 54Sternstrabe 44
Stettinerstraize 12l
Stenbcnstrasze

nnd Parzellen 10t
Stiftstrabe 114
Stiller Weg 97Stintbrücke 2
Stolberaerstrafte 29
Stolzennnerstr.

nvd Parzellen 10i
Stotelerstrasze 125
Stdversirasz« 5
StrnNnndcrstr . 12'
Strandweg 115
Straftbnracrltr .. 35
Stromerstrabe

nnd Parzellen 135
Stubbcnerstrasze 126
Stubrerktrasze

nnd Parzellen 133
Stiderstrafze 8
Südweststrabs 127
Snbrkeidstrabe 102
Snbrfelde. Im

und Parz . 102
Sulinaerstratze 57
Süsterstrabe 1
Shltcrstrafte 45
Syndikushos 54

Talstrabe 39
Tannenbergstr.

und Parzellen 110
Tannenkamp 102
Tannhäuserplatz 30
Tannhäuserstr. 30
Tarmstcdterstr. 63
Taubenstrabe 17

Bezeichnung
d. Straszen Stimm.
undHlätze bezirk
Tauroggenerstr. 92
Tecklenborgstraß« 38-
Teerhof 9
Tbedtnavauserstr.

und Parzellen 87
Tlieodorstrasze 74
Theodor-

Körnerstrafte 15
Tberesenstrasze 26
Tvieleustrafte 66
Thorncrstrafze 122
Tbüringerstrabe 50
Tieckstrabe 9-
Tiefer . 1
Tietjenstrabe 112
Tillmannskamp 14
Lilsiterstratze 43
Tiinmcrsloherstr. 65
Timmerstrafze 4
Töferbohmstratze 4
Togostrabe 126
Tölzerstrafte 71
Torgauerstrabe 6 k
Trauemünderstr. 1>4
Tresckowslrafze 26
Tresebnrgerstr. 29
Trinidadstratze 106
Trttonstratze 39
Titbingersirake 70
Twistringerstr. 57

1-Bootsbaracken 121
llesenerstrafze 118
Uhlaudstraße 35
Ulenstein 2
INmenring, Im 125
Ntmenstrafte 78
Unser Liebsrauen-

Kirchhof 2
Nnterstrabs 46
Urielstrasze 124
Utbrcmer Ring

und Parzellen 67
Mbrcmerstrabe

1- 54-, 45
55—153° 51

154—200 45

Vagtstraße 25
Vahrerstrafte1—219

ungerade 106->_ °24
gerade 106226—396

ger. u. Parz . 110221—407
nnger.u.Parz . 110

Vasmerstrafte 19
Vegesackerstrafte

1—157 nnger, 602—102 gerade 60159—Ende
ungerade 115160—Ende
gerade 115

Vennkohlftrabe 3
Verdenerstraße1—30 29

31—Ende 80
Vietorstratze 14
Viktoriastrasze 46
Violenstrasze 1
Vtonvillestratze 37
Virchowstratze 106
Vogelsangsaang 5Vobnenstrage 98
Vollmersstraße 74
Vorstr., gerade bis

Nr. 40einschl. 112
Vulkanstratze

und Parzellen 136

Wachmannstrabe
und Parzellen 84

Wacholderstratze 39Wachtftraße 1
Waagestr., Große 2

Bezeichnung 777^d. Straßen SilMIN-
und Plätze bezirk
Waagestr., Kleine 2
Wähmannstraße 97
Walderseestratze 31
Walsischgang 38
Walfischstraße 36
Wall. Am

1—25 5
26—92 4
93—112 3113—168 2

169—211 1
212 und 213 2
215—220 4
Walldammstrabe 6
Wallerdamm

und Parzellen 76
Waller Heerstr.

"3?
ungerade 612—" 2
gerade 61141—Ende

»»gerade 114144—Ende
gerade 114

Waller Ning
2—138 58

143—Ende 76
Waller See, Am 114
Wallerstrabe

und Parzellen 114
Wallfahrt , Kurze 3
Wallstrabe, Neue 10
Wallstrake 2
Walsroderstratze 6?
Waltienstraße 121
Wanvrahm , Am 13
Wandrabmsweg 13
Wansrlederstr. 71
Wanacroogerstr. 115
Warslctherstraße 57
Warnkengaug 7
Wartburastratze' 1—43

ungerade 472 —14
gerade 4722—Ende

gerade 6053—Ende
ungerade 50

WarturmcrHcerstr.
5—13 nnger. 81

28—60 gerade 8145—153 nnger. 136
120—152 gerade

und Parzellen 136
Wasserborsteritr.

und Parzellen 125
Wasserstrabe 5
Waterbergstrabe 127
Watorloostraße 91
Weberstrabe 16
Wegesende 2
Webrkamp. Am 129
Weide, An der il
Weidcdamm, Am 67
Weidestr., Grobe 12
Weidestr., Kleine 13
Weimarerstraüe 30
Weinstraße 13
Weibcnburgerftr. 37
Weizenkampstr. 78
Wendtsgang 5
Wendtstrake 26
Wenkenstratze 3Werder . 6
Werderböbe 88
Werderstrabe 6
Werderufer, Am 6
Werststrabe 121
Wernerstratze 26
Wernigeroderstr. 29
Werrastratzs 6
Weserbahn,An der 14
Weserbahnhos 38
Wcserdamm 103
Weserstraße 15
Weserwehr 102

Bezeichnung —
d. Straben SilNNN-
und Plätze bezirk
Westerdeich

1—140 ,und Parzellen
141—Ende
Westerstrabe
Westfalenweg
Weyerbergstr.
Wichelnburg
Wtchelnburgstr.
Wiechmannsgang
Wiechmannstrabe
WIedaustratze
Wtedbosstras-e

32
135

9
112
112

5
5
4

40
61

135
_ 43
Wtegandslr., vr . 129Wiebenstraße 129
Wtelandstraße 23
Wtesbadenerstr. 83
Wiefengrund.JmllO
Wiesenstrasze 12
Wildeshauserstr. 133
Wilhadistraße 1Wilhelmshaoencr-

straße 53
Wilbelmstraste 10
Wilkenstrabe 2
Willigstratze 97
Wilstedierstraße 122
Willsteinsgang 5
Wtndhukstratze 127
Winkel,

Hm griinen 97
Winkelstraste 100
Winterscldtstrabe 60
Winterstratze 64
Winterweg,Alter 122
Wisch, In der 31Wischi'usciistrabe 124
Wisnigrerstrabe 125
Wißinannstraße 43
Witlekindstraße 124

Bezeichnung
d. Straften StlMM-
und Platze bezirk
Wittcnbergerstr. 5i
Wittmunderstr . 11o
Woltmershanser

Allee 79
Woltniershauser-

strabe.Baracken 79
46j48—278 ger. 13163—117ung . 131
119—Endeung . 132
280—Ende ger. 132Wormserstrasze 42
Worpswederstr. 64
Wörtherstrafte 37
Wulfhoopstratze 86Wulsoorferstraße 58
Wultzenstrabe 8
Wulwesstrane 20
Wummensieder-

strabe 125
Wunstorferstrabe 28
Wupperstratze 31
Würden, Aus d. 133
Wurth , Auf der 127ihfletherstr. 126

70
1

Wurthfletherstr.
Würzvurgerstr.
Wtistestätte
Norkstratze
Zedernstrafte
Zentralbnhnhos
Zeppeltultraße
Zeughausgang
ZevenerstrafteZicgelstraße
Zietenstraße
Zollpfad
ZweigstrabeZWIckguerstrafte
ZwinglistraßeZwischeuahner-

strabe

92

131

AiiniMule in der Stadt Arealen
Stlmmbezirk 1:

12:

19:

22 :

25:
26:
27:
23:
29:

Schule Marktstrafte
Schule Martinikirchhos
Turnhalle Kathartncn-
straße
Schule Stephaniklrchhof
Schule Großenstrake
SiealschuleBrückenstr.,
Eingang Ncustadlswall
Bulthauplschule, Ncu-
stadtswall
Bulthauplschule, Nsu-
sladtswall
Schule Westerstrabe
lMrsorgeamti 'Schule Kleine Allee
Nembertischule, Fedcl-hören
Oberschulefür Mädchen,
Karlstraße
Lyceum, Kleine Helle
Michaelisschule, Dobcu-
torsdeicy
Turnhalle , Häfen 66
Schule Schmidtstrabe
Au'sbauschule.'Äm
schwarzen Meer
Noseliusschule, Lerchen-
straße
Turnhalle , Häfen 66
Nembertischule, Fedel»
hören
Landesgesundheitsamt,Am Dobben 91
Schule Schmidtstraße
Taubstummenanstalt,
Humboldtstrabe
Schule Lesstngstraße
Schule Heme'lingerstraße
Aufbauschnle, Ham-
burgerstratze
Schule Staderstrabe

TNmMWrt 80r
" ÄN 32 -'

R 33:
34:

38:
39:
40:
41:

42:

45:

46!

Reäl-GHMNasiiiM, .

WKL, " « - - . -
S " KÄ !SL-
Lyzeum, Bürger-
meister-Smidtstraße
Schule Schwachhauser
Heerstraße 233
Schule Schwachhauser
Heerstrabe 233
Schule Talstraße
Schule Nor'dstrabe
Kahrwegs Asyls Ein¬
gang Ecke Diisseldorser-und Lloydstratze)
Kinderpslegchecm,
Nordstrabe 270
Schute Holzyasen
Handwerkerschulen»
Weserbahn
Volkshaus,
(Eingang
Kamp)
Volkshaus,
(Eingang
Kamp) ^ ^Schule Nordstrabe
Volkshaus (Eingang
Aus dem Kamp)
Marienschule,
St . Magnusstrabe
Marienschule,
St . Magnusstrabe
Schule Schünebeckerstr.

Nordstrabe
Aus dem
Nordstrabe

Aus deni

Schule Haufsstrafte
Schule Holzhafen
Schule Slcsjensweg
Schule Vegesackerstraftc
Schule Elisabethstraßc
Schule Elsslelyerstraße
Freibank Schlachthos
Schule Herbststraße

Schule Gothaerstrafte
Schule Regcnsburger-
strage
Schule Negensburgcr-

strabe
Schule Schlc'swigerstr.
Schule Pulverbcrg
Schule Woltniers-
hauser Allee
Schule Wollmers-
hauscr Allee
Schule Oderstrasze
Hittsschule "Mainstraße

Schule Kantstra 'sze

Schule Gesch'wornensveg

Schule Kornstr'afte
96: Schule Buntentor-

steinweg
Schule Buntentor.
steinweg
Schule Buntentor-
ftciuwcg
Schule Kattenturmer
Heerstraße
Schule Alter Postweg
Schule Hohwisch

70

79

- -. «!

99
100
101
102
103
104
106

Schule Alter Postweg
Schule Alter Postweg
Schule Sebaldsbrücler
Heerstraße

StimmbeOrk 108 : Schule OsterholzerHeerstraße !
109 : Schule Schwachhauser

" Heerstraße 233 )
110 : Schule Hörner Heerst^

" 113 : War'kwache Larkallee"l6^" 114 : Lyzeum Langereihe I
" 115 : Realschule der westlich/" Vorstadt , EingangStessensweg

117 : Schule Beim Ohlenhof 1" 118 : Schule Ritterbuderstr . !" 120 : Schule .Kirchenallee k" 12l : Volksheim Ortstrake Ig" 122 : Schule Nitterhuderstr . ,
124 : Schule Humannstraßr r

" ^ 26: Schule Osleä 'shauser z" Heerstrabe )
127: Schule OslebshausehHeerstraße ,

129 : Schule Grambke, Hee»" strafte 239 s
131: Schule Woltmershauser«" strafte 310 j

„ 132 : Schule Rechtenflelherstr,
" 135? Schii'le Wicdhofstraße "

136: Schule Oderstrabe

NismlMc im LMgebie!
138: GsmMiide Borgseld, )" Schule Borgfeld
139 : Gemeinde Blocklcmd, G«" Garbade , Dammsiel
140: Gemeinde Büreu , )

Schule Ntittelsb.üren ^
141: Gemeinde Grambker- !

inoor, Ni. Hacsloop,Grambkermoor !
„ 142: Gemeinde Habenhausen,Gemeindehaus , Haben«

hausen 33 ,
143: Gcmeiilde Huchling, t

Schule Kirchhuchting '
144 : Gemeinde Lankenau,

H. Hinge, Lanlenaueh
Teich 40

„ 145: Gemeinde Lebesterdcich,
H. Jürgens Nachf.,
Lehcstcroeich 8l

„ 146: Gemeinde Lcsumbrok,Schule Lesnmbrok 4
„ 147: Gemeinde Oberneuland«

Nockwinkel, Turnhalle!Oberuculand
„ 148: Gemeinde Osleryolz,

Alte Schule, Osterholzer
Hecostraße 160 .

„ 149: Gemeinde Scehausen,Schule Seebauscn
„ 150: Gemeinde Strom , SchulSStrom

Ekene St iMlrezSrke
n> in Stadt Bremen

Städtische Krankenanstalt
zugeteilt dem Bezirk 2SSt . Josephslist zugeteilt dem Bezirk 34'

Diakonisseuhaus zugeteilt dem Bezirk 4i>Willehadhaus zugeteilt dein Bezirk 8Kahrivegs Asyl zugeteilt dem Bezirk 4Ü
Ansgarhaus zugeteilt dem Bezirk 24Tlltenheim Egestorff-Stiftung

zugeteilt dem Bezirk 148
Seeleute zugeteilt dem Bezirk 12

b) in Bremerhaven
Städtisches Krankenhaus

zugeteilt dem Bezirk 12St . Josephs -Hospital
zugeteilt dem Bezirk 12Seeleute zugeteilt dem Bezirk Sl

0) In Vegesack
^Städt. Krankenhaus

!i

überzeugt sich rechtzeitig von der Lage seines Wahl -Lokales
A« r setzt eeemittags z« s Wstzt r

, 1

7
V

Gern und stolz hast Du ihn getragen . Kennst Du auch seine Geschichte ? Jahr¬
hunderte zurück liegt seine Entstehung . Wir bringen eine Reihe künstlerischer
Darstellungen , zunächst 240 Bilder aus dem Zeitalter Friedrichs des Großen.
Dazu enthalten unsere Sammelalben geschichtliche Erläuterungen , so daß Du ein
historisches Werk von bleibendem Wert erhältst . Die Bilder sind außer den
Gutscheinen  allen unseren Zigaretten Packungen beigefügt.

TWMMZW.RMMSLMM.MMNVKie.2^4 H-4 SH S-4
Unsere Marken sind dem Geschmack - es verwöhntesten Rauchers ange*
paßt , denn nur edelste orientalische Tabake werden von uns verarbeitete

z
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